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Morgen -Ausgabe.
Dm preußischen MaistMtjMelat für 1902.

Ter preußische Etat für 1902 balaneirt in Einnahmen
und Ausgaben mit Mk. 2,614,167,144 , wovon auf das
Extraordinarium der Ausgaben M . 146,709,970 ent¬
fallen. Die Einnahmen sind um Mk. 64,847,462 geringer
angesetzt als im laufenden Jahre . Der Ausfall wird
ausgeglichen durch eine«: Mehrbedarf im Ocdinarium
von Mk. 35,654,372 und einen Minderbedarf im Extra-
crdinarium von Mk. 70,601,834.

Der Minderüberschuß der staatlichen Betriebsver¬
waltungen ist aus 36,374,529 Mk. veranschlagt. Mehr-
Überschüsse liefern die direkten Steuern in Höhe von
667,500 Mk ., dank der Ergänzungssteuer , die um eine
Million an Ansatz erhöht ist. , Bon den Minderein¬
nahmen der Eisenbahnverwaltung entfallen 1,147,000
Mark auf den Personen- und 24,3 Millionen auf den
Güterverkehr. Unter den Mehrausgaben dieser Ver¬
waltung von 8,082,149 Mk. befinden sich die Bezüge für
4095 neue etatsmäßige Stellen , 807,800 Mk. für Wohl¬
fahrtszwecke und 4,318,000 Mk. für die Verstärkung des
Oberbaues der Eisenbahnen. Im Ganzen ergiebt sich
also bei der Eisenbahnverwaltung ein Minderüberschuß
von 32,779,769 Mk. Die indirekten Steuern ergeben
einen Minderüberfchuß von 652,400 Mk. Bei der
Stenipelsteuer ist eine Mindereinnahme von einer Million
und bei der Erbschaftssteuer eine Mehreinnahme von einer
halben Million vorgesehen. Der Minderertrag aus der
Verpachtung der Domänen beträgt 197,318 Mk. Die
Forstverwaltung ergiebt 299,000 Mk. Mehreinnahmen
und verlangt 523,000 Bkk. Mehrausgaben.

Dotationen und allgemeine Finanzverwaltung er¬
heischen ein Mehr von 22,8 Millionen . Der Mehrbe¬
darf von 4,290,952 Mk. für die Verwaltung der öffent¬
lichen Schuld setzt sich zusammen aus 3HL Millionen
Zinsen für neuausgegebene Anleilien und 707,933 Mk.
mehr für die Tilgung der Staatsschuld . Die Justizver¬
waltung enthält u . A. die neuen stellen siir 78 Richter
und 22 Staatsanwälte . Die dauernden Mehrausgaben
des KirltusetatS belaufen sich auf 3,9 Millionen , wovon
430.000 Mk. auf die Universitäten, 412,000 Mk. auf die
höheren Lehranstalten , 2,146,000 Alk. auf das Volks¬
schulwesen entfallen, darunter eine halbe Million behufs
allgenreiner Erleichterung der Volksschullasten. 300,000
Mark zur Errichtung neuer Schulstellen. Weiter sind
231.000 Mk. mehr erforderlich für Kunst und Wissen¬
schaft. 231,000 Mk. für das technische Nuterrichlswesen
und 385,000 Mk. für das Medizinalwesen, die haupt¬
sächlich durch das Kreisarztgesetz bedingt sind.

Von den einnraligen Ausgaben entfallen auf die Be¬
triebsverwaltungen 98,5 Millionen Mk. ; davoir entfallen
91,6 Millionen Mk. auf die Eisenbahnverwaltung rmd
auf die eigentlichen Staatsverwaltungen 48,1 Millionen
Mark.

Das Justizministerium verlangt an höherm Be-

amten mehr : zwei Vortragende Räche. Am Oberlandes¬
gericht Hamm soll ein nerrer Senat eingerichtet werden.
Eine neue Oberlandesgerichtsstelle wird beim Kammer-
gericht geschaffen. Die sieben neuen Staatsanwalts¬
stellen bei den Oberlandesgerichten vertheilen sich auf
Berlin , Breslau , Celle, Köln, Hamm, Naumburg und
Posen. Sie werden an Rang und Gehalt den Ersten
Staatsanwälten gleichgestellt. Weiter werden verlangt
neue Stellen für Landgerichtsdirektoren, und zwar 2 beim
Landgericht I in Berlin und je eine in Köln,. Düsseldorf,
Saarbrücken , Frankfurt a. M ., Dortmund , Duisburg und
Essen. Von den 25 neuen Landrichterstellen entfallen
sieben auf Berlin , je zwei auf Köln, Düsseldorf. Elber¬
feld und Dortmund , je eine auf Köln, Saarbrücken,
Bochum, Duisburg , Essen und Hagen. Von den 40
neuen Amtsrichterstellen entfallen drei auf Köln, zwei
aus Dortmund und Esten und je eine auf Kassel, Hagen,
Barmen , Bitburg , Bonn , Düsseldorf, Elberfeld, Gerres¬
heim, Mayen, Ottweiler , Saarbrücken , Saarlouis , Vel¬
bert. Wittlich, Zell an der Mosel, Frankfurt a. M .,
Höchst, Wiesbaden, Bochum, Castrop, Duisburg , Mül¬
heim an der Ruhr , Recklinghausen, Ruhrort , Altona,
Halle a. Saale . Es handelt sich in allen diesen Fällen
um den Ersatz von Hülfsrichtern durch etatsmäßige Be¬
amte. Von den neuen Staatsanwaltstellen entfallen 2
auf Berlin I und je eine auf Berlin II , Köln, Saar¬
brücken, Frankfurt er. M .. Bochum, Dortmund , Duis¬
burg , Essen, Hagen, Für Beamte der gerichtlichen
Schreibereien und der staatsanwaltschaftlichen Sekre¬
tariate werden 120 neue etatsmäßige Stellen geschaffen,
darunter je eine für Kastel und Fulda , drei für das
Amtsgericht Frankfurt a. M ., sowie je eine für das
Landgericht Frankfurt a. M „ für die Staatsanwaltschaft
in Wiesbaden und das Amtsgericht in Wiesbaden. Im
Extraordinarium werden u. A. verlangt die Mittel zum
Erwerb eines Bauplatzes für den Neubau eines Geschäfts-
und Gefängnißgebäudes für das Amtsgericht in Groß-
Almerode und für Gudensberg, eine Ergänzrmgsrate von
426,229 Mk. zum Erwerb eines Bauplatzes für die Er¬
weiterung der Geschäftsräume der Gerichtsbehörden in
Frankfurt und den Neubau des Gerichtsgefängnisses.

EMÄ mi>dir mritmW Gcsthr.
Unser Londoner  u .-Korrespondent schreibt:
Wie anderwärts , so erörterte man auch in England

seit geraumer Zeit bereits gelegentlich jeder pessi¬
mistischen Stimmnngsanwandluug die sogenannte
amerikanische Gefahr . . Einen neuen Beitrag zu diesem
Kapitel lieferte soeben der bekannte Mr . Stead in seiner
Review of Reviews, das er „die Amerikanisirung der
Welt" betitelt.. Es bildet eine Art Schreckschuß für die
errglische Nation , geladen mit einer Menge Thatsachen
und Zahlen, sowie einer Art pyrotechnischer Blitze in Ge¬
stalt kühner Vermuthungen und neuer Ideen . Tie
Thatsache der neuerlichen amerikanischen Expansionsbe¬
strebungen benutzt Mr . Stead gewissermaßen als

Sprungbrett , von dem aus er einen kühnen Satz in die
ferne Zukunft macht. Das Resultat dieses salto mortale
ist, daß er zu der Ueberzeugung gelangt , John SM müsse
sich ein für alle Mal Bruder Jonathan eng anschließen,
wenn er nicht zu Grrmde gehen wolle. Mr . Stead spricht
sich darüber folgendermaßen aus : „Wenn ich mich nicht
etwa vollständig irre , bietet sich uns jetzt eineGelegenheit,
wahrscheinlichaber die letzte, unsere Stellung als erste
Macht der Welt ein für alle Mal zu sichern. Lassen wir
sie ungenützt, so werden wir langsam, aber unaufhaltsam
auf dasNiveau von Staaten wie Holland und Belgien
herabsinken. Niemand, der unparteiisch die Thatsachen er¬
wägt, auf die ich aufmerksam gemacht, kann leugnen, daß,
wenn es uns nicht gelingt, das britische Reich zum Theile
der englisch sprechenden Vereinigten Staaten der Welt zu
machen, unsere Verdrängung vom ersten Platze auf
kommerziellem mrd finanziellem Gebiet nur eine Frage
der Zeit , vielleicht sogar sehr kurzer sein dürfte. Lassen
wir dagegen an die Stelle unseres Insulaner -Patriotis¬
mus den weiteren der Rasse treten und machen offen ge-
meinfame Sache mit den Alnerikanern, um das große
Ideal der Rassenvereinigung zu verwirklichen, so muß
sich für uns eine neue Aera der Macht und des Wohl¬
standes eröffnen, die ihresgleichen seit Beginn Rr Welt
noch nicht gehabt." Air . Stead verstand es, die Gefahr,
die England seitens der Jankees droht, in deir glühendsten
Farben zu malen, indem er alles Amerikanische als die
Quintessenz der Vollkommenheit, alles Britische aber als
das entschiedene Gegentheil hinstellte. Me Verwirklichung
seines kühnen Planes wäre indeß, wenn sie überhaupt im
Bereiche der Möglichkeit läge, aus mehr als einem
Grunde ganz entsetzlich. Trotz aller Vorzüge der angel¬
sächsischen Rasse wäre doch eine ganze anglisirte Welt ein
Unding. Mr . Stead scheint überzeugt zu sein, daß ein
unwiderstehliches, alles beherrschendes angelsächsisches
Welt-Kaiserreich 'eine Macht in selbstloser, weiser und
menschenfreundliche Weise zrrr Geltung bringen würde,
und dabei ist er selber Äls bekannter, sogenannter Buren¬
freund in den Straßen Londons kaum vor den Pöbel¬
patrioten sicher, und weiß durch den Transvaalkrieg aus
Erfahrung , daß es auch im britischen Reiche in der Politik
keine Moral giebt. Der Präsident der Stead 'schen Ver¬
einigten angelsächsischen Staaten würde einfach eines
Tages ebenso über Deutschland, Frankreich, Rußland,
Italien u. s. w. herfallen, wie Rhodes und Chamberlain
über die Burenstaaten , um die, nach eines jeden Angel¬
sachsen Meinung , von der Vorsehung ftir seine Rasse be¬
stimmte Mission der Auglisirung der Welt zu erfüllen.
Mr . Stead hat, wie gesagt, eine sehr hohe Meinung von
den Nankees und ist überzeugt, daß sie den Weltfrieden zu
sichern vermöchten. Leider sagt er uns aber nicht, wes¬
halb sie nicht zunächst auf denPhiliPpinen denAnfang da¬
mit machen. UmEngland vor der amerikanischenGefahrzu
schützen, möchte er also eine noch ungleich größere für die
ganze Welt heraufbeschwören, und was etwa von selbst¬
ständiger Rasse in den Engländern übrig ist, durch Ver¬
schmelzung mit jenem kosmopolitanischen Kreuzungs¬
produkt, den Amerikanern, völlig ausrotten.

Feuilleton.
- Nachdruck verboten.

MrichenblchnstME
Heiteres von O . Czilinski.

„Pink Pink pink pink!" Gottlob, endlich naht die ersehnte
Tramway , die mich in einstündiger Fahrt vom äußersten Osten
der Stadt nach der Westseite ihrer Peripherie bringen soll. Es
ist abscheuliches Thauwetter ; meine Gummigaloschen waten m
einem wässerigen Brei ; dabei schneit es fein wie Sprühregen;
mein Schnurrbart ist naß, glitzert von dranhängenden Tropfen.
Trotz des hochgeschlagenen Paletotkragens fröstelt's mich scheuß¬
lich. Das schönste Jnfluenzawetter und da muß man eine kleine
Weltreise unternehmen! Neben mir trippeln ungeduldige Kinder¬
füßchen im Schlick. Die Frau Mama , jung, hellblond, fad und
sehr hochmüthig aussehend, ermahnt die Kleinen im strengen
Ton ruhig zu stehen. Es ist auch wahrlich schade um du Hellen
Krimmermäntelchen, die zarten Kleider, allerdings ebenso schade
um der Gestrengen Kleiderschleppe, die so gut wie rumrrt ist.
Galant wie ich einmal bin, lasse ich der Mama und den medlrchen
Kleinen den Vortritt . O Fluch dieser ererbten, anerzogenen guten
Lebensart! Wäre ich minder ritterlich gewesen, mir hätte die
Karrosse, die von feurigen Orleans gezogen, eben auf Gummi¬
rädern hinter uns vorbeisauste, nicht die ganze Rückansicht ge¬
zeichnet das heißt bespritzt. Wer den Schaden hat, braucht für
Spott nicht zu sorgen. Während ich auf dem Hinterperron
unter innerlichem Fluchen meinen äußeren Menschen wieder in
Takt bringe, wobei mir ein menschenfreundlicher Kolossalmensch,
er mag Athlet oder dergleichen sein, hilft , grinst mich so ein
mfamer Töpferlehrling schadenfroh an. Im Bewußtsein meiner
leidlich wieder erlangten Repräsentabilität gehe ich hinein, mich
zu setzen, warum soll ich mich auch noch länger an den Grimassen
des Töpferlehrlings ärgern ? Mit Mühe und Roth bahne ich
mir zwischen vorgestreckten Beinen, Schirmen und „Wasser¬
dichten" meinen Weg zu dem einzigen noch leeren Platz. Er ist

in direkter Nachbarschaft der Dame, um derentwillen ich einen,
wie ich nun sehe, gänzlich überflüssigen Aufwand an Galanterie
inscenirte, denn schon bei meiner Annäherung trifft mich aus den
wafferblauen Frauenaugen ein meinen Anzug mißtrauisch be¬
gutachtender Blick; dann raffen die schmalen Hände ostentativ
das Seidenkleid zusammen, ziehen es ängstlich an sich.

„Ist der Mann naß ?" fragt eins der kleinen Mädchen, es
scheinen Zwillinge.

Die Mutter ignorirt die Frage. „Sitze hübsch still!" sagt
sie sehr von oben.

Einfältige Gans ! denke ich und nehme mir vor, mich nicht
mehr des weiteren über sie zu ärgern. Allein die Kleinen sorgen
dafür , daß ich meinem Vorsatze untreu werde. Das plappert,
schwatzt und fragt , und da die Mama beharrlich schweigt, wendet
sich eins der niedlichen Plagegeister an seine Nachbarin zur
Rechten. Das ist eine blasse junge Frau , die selbst einen kleinen
Knirps auf dem Schooße hält. Ihr Anzug ist ärmlich, aber
sauber, und die Art , wie sie der kleinen Fragerin Auskunft giebt,
hat etwas Herzliches, Gutes.

Allein der Frau Mama im Seidenkleid scheint die Intimität
ihrer Kinder mit jener Plebejerin nicht zu behagen.

„Irma ! Bathildis, belästigt die Frau nicht."
„I das macht ja nichts!" meint die — — sagen wir

Näherin freundlich; indignirt aber wendet meine Nachbarin den
Kopf fort . Ich sehe noch, wie der Aermeren Wangen dunkles
Roth überfliegt, dann verschwindet der unbedeckte Frauenkopf
unter dem Tuch, das auch den kleinen Knirps zu wärmen be¬
stimmt sein mag.

Pink pink pink! Die Bahn hält. Pink ! Das Zeichen zur
Weiterfahrt, aber umsonst dreht der Führer an der Kurbel. Die
Leitung versagt.

„Ne so was !" alterirt sich ein biederer Kleinbürger, „nun
bitt ' ich Ihnen blos !" sagt er zu seinem Vis -ä-vis , einem kleinen
Komptoristen, „wozu bezahlt man denn sein schweres Geld?
Ich habe Eile nämlich. Nämlich das ist so: was mein Schwieger¬
sohn ist oder war, nämlich das ist so: die Mine, meine Tochter,

feine erste Frau , ist todt und nu will er wieder heirathen. Und
da soll ich nu nämlich, weil mir doch nie nich was miteinander
hatten, Trauzeuge bei sie spielen. Ja — man läuft ja schließlich
noch immer früh genug ins Unglück, nämlich bei's Heirathen
mein ich. Aber fatal ist mich das nu doch. He Schaffner, geht's
noch nich bald los?"

Der Mann , der draußen mit dem Führer verhandelt, kann
ihn natürlich nicht hören; nichts desto weniger beklagt sich der
Dicke bitter.

„Ich sag' Sie mit die Schaffners das ist gräßlich! For 'n
Fünfer katzenbuckeln sie wie'n Diplomatiker, und sonst sind sie
saugrob, schnauzen einem an, wo's paßt und nicht- Blos wegen
dem Nickel, den so'n Kerl nicht gekriegt hat nämlich. Und nu
bitt ' ich Ihnen blos, wo's Geld so knapp ist und wo's doch Geld¬
schneiderei ist und wenn ich für 'n Groschen fahren kann. Ne
das ist doch doll. Na endlich!"

Rrrrr macht's unter uns — ein Stoßen , Rütteln-
man athmet auf. Es geht. An der nächsten Station steigt der
Komptorist aus . Bedauernd sieht ihm der Dicke nach und äugt
nach einem neuen Opfer für sein Mittheilungsbedürfniß . Neben
mir sitzt die Blonde kerzengerade, den Blick starr gradaus ge¬
richtet, wie aus — nein, brrr , mich schaudert.

Aber jetzt öffnet sich die Thür und elastischen Schrittes naht
ein junges Mädchen. Unter dem rauhen Filzhut lacht ein rosiges
Gesicht, in dem braunen Kraushaar glänzen die Schneekrystalle.
Alle Achtung, ein netter, kleiner Käfer und mir altem Hagestolz
kommt ein Gefühl von Neid, als ich jetzt mit ansehen muß, wie
„der kleine nette Käfer" sich neben einen jungen Mann setzt, ihm
die Hand reicht, kameradschaftlichfast und doch voll mädchen¬
hafter Scheu, denn schnell heben und senken sich die Lider und ein
Blick trifft mich, den lästigen Beobachter.

Also wegsehen! Doch nein - das Vergnügen ist doch
harmlos genug. Und sieh' da, wie sich der junge Herr ins Zeug
legt. Der „kleine nette Käfer" bekommt immer röthere Backen
und die Frau aus Stein ein immer hochmüthigeres Gesicht.
Aergere Dich nur , Frau Hochmuth. Der kleine nette Käfer ge-
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Deutsches Krich.
* Berlin, 10. Januar . Zu der Ankündigung der

iThronrede, es werde dem. Landtage ein Gesetzentwurf zu-
-.gehen, der die Dotationen der Provinzial¬
verbände  erhöht , theilen die „Bert . Polit . Nachr."
mit, es werde beabsichtigt, die gewerblichen Eta¬
blissements für die Unterhaltung der
K u n st st r a ß e n besonders heranzuziehen. Es werde
damit allen kommunalen Körperschaften, welchen die
Unterhaltung von Kutlststraßen obliegt, die Berechtiung
zur Erhebung von Vorausleistungen gewährt und allein
her Staat von dieser Berechtigung ausgenommen werden.

* Preußisch- hessische Staatsbahnen . Der Abschluß
-des Jahres 1900 ergiebt einen Betricbsüber-
js chu ß von 564,22 Millionen Mark , gegen 563,42
Millionen Mark im Vorjahre. Danach stellt sich die
V e r z i n s u n g des Anlagekapitals auf 7,14 pCt . gegen
>7,28 pCt. im Vorjahr. Gegenüber dem Voranschlag ini
Etat für 1901 ist der Ueberschuß 16,28 Millionen Mark
größer.

* Zn dem Vorfall in Elberfeld bezüglich der gemel¬
deten, schier unglaublichen Behandlung eines unschuldig
Verdächtigtenäußert sich die „Franks . Ztg ." u . A. : Wenn
der Bericht der „Elbers. Ztg." auch nur iu den Haupt¬
punkten richtig ist, werde man zu der Frage gedrängt , ob
wir wirklich noch in einem modernen Rechtsstaat leben.
Weiter heißt es : Treffen seine Angaben zu, dann kann
keine Kritik an dein hier beliebten Vorgehen zu scharf
sein. Es handelt sich um einen Fall vorläufiger Fest¬
nahme, zu decm Anordnung die Staatsanwaltschaft nach
§ 127 der Strafprozeßordnung befugt ist, wenn die
Voraussetzungen eines Haftbefehls vorliegen oder Ge¬
fahr im Verzug obwaltet. Beides hat hier kaum ange-
nommen werden können, und der Erlaß des Haftbefehls
ist umso befremdlicher, als dem Staatsanwalt ausdrück¬
lich mitgetheilt sein soll, daß er sich in der Person irre.
Wer auch die Aufrechterhaltung des Haftbefehls durch
oen Amtsrichter ist einfach unbegreiflich, wenn der Amts¬
richter selbst das Vorliegen eines Jrrthums annahm;
denn nach § 128 St .-P .-O. hat der Amtsrichter die Frei¬
lassung zu verordnen, wenn er die Festnahme nicht für
gerechtflntigt oder ihre Gründe für beseitigt hält . Un¬
gehörig wäre auch zweifellos die Vernehmung des Ange-
jchuldigten in Gegenwart der Frau Amtsrichter ; denn
eine solche Vernehmung ist doch keine Familienangelegen¬
heit, sondern eine Amtssache. Das Allerschlimmste aber
ist die Behandlung des Untersuchungsgefangenen im Ge¬
fängnisse, die nach der gegebenen Darstellung in Wider¬
spruch nicht nur zu dm gesetzlichm Vorschriften, sondern
auch zu den im Verwaltungswege getroffenen Anord-
uungm steht. Der Fall erfordert strmgste Untersuchung;
er zeigt aber auch wiedemm, wie nothwendig es ist, die
iBefugniß zur Verhängung der Untersuchungshaft einzu¬
schränken. Auch andere Blätter lassen sich sehr scharf
Pber die Sache aus.

Ansland.
* Oesterreich-Ungarn. Die anfangs so geheini ge¬

haltmen Gründe, welche den bekannten österreichischen
Abgeordneten Wolf zur Niederlegung seines Mandates
gezwungen haben, werdm jetzt zu öffentlichen Angriffm
gegen ihn benutzt. Das deutsch-liberale „Trautmauer
Wochenblatt" veröffentlicht jenes Memorandum , welches
dem Verbände in der Angelegenheit des alldeutschen
Führers Wolf vorlag und zurBeschlußfassung gegen Wolf
führte. Die Veröffentlichung erfolgt offenbar , um die
Wiederwahl Wolfs in Trautenau zu verhindern , welche
nunmehr allerdings ernstlich gefährdet erscheint. Aus
dem Memorandum geht hervor, daß Wolf mit Fräulein
Tschau, der Tochter seines guten Frmndes , ein Verhält-
niß einging, dessm intime Beziehungen Folgen zu haben
drohten. Wolf versprach dem jungen Mädchen, um sie
seinm Wünschen gefügig zu machen, angeblich die Ehe,
sobald er die Scheidung von seiner damals ihm noch an-

getrautm Gattin herbeigeführt habe. Ehe dieses indessm
geschehen konnte, fand sich Fräulein Tschau in anderen
Umständen, und nun überredete Wolf dieselbe, sich rasch
anderweit zu verheirathcn. Dies fiihrte zur Ehe mit
Wolfs eigenem Freunde, Oe. Seidl , ohne daß dieser die
geringste Ahnung von dein Verhältnisse seines Freundes
zu Fräulein Tschau hatte. Wolf erbot sich, Trauzeuge
zu sein und Taufpathe des ersten Sprossen der Ehe zu
lverden. Fräulein Tschau indessen vermochte die Komödie
nicht durchzuführen und gestand bald nach der Hochzeit
ihrem Gatten Or . Seidl und dm eigenen Eltern die
ganze Geschichte. Der in seiner Ehre sich tief gekränkt
fühlende Ehegatte Or . Seidl schrieb nun au Wolf einen
beleidigenden Brief und forderte Genugthuung . Wolf
antwortete, indem er Or . Seidl bat. Schweigeil zu be¬
wahren, und als dieser das ablehnte, folgte die bekannte
Herausforderung zunl Duell. Das liberale „Traute¬
ilauer Wochenblatt" fordert Wolf auf, wenn irgend eine
Einzelheit dieser seiner Veröffentlichung unrichtig sei, das
Verdikt eines unpolitischen Ehrengerichts zu provozireu
llnd dwn Herausgeber feine Zeugen zu jendell, da sonst
selbst die Freunde Wolfs an der Wahrheit dieser Dar¬
stellung nicht zweifeln könntm. Nachdem auch das Me-
inorandnm, welches Professor Seidl vor drei Wochen an
die alldeutsche Partei richtete, uild daü die Ausschließung
Wolfs aus der Partei zur Folge hatte, veröffentlicht wor¬
den, ergreift nunmehr Wolf, der bisher aus Rücksicht auf
die Partei geschwiegen hatte, das Wort zli einer Er-
klärung in der „Ostdeutschen Rundschau". Eine Ange¬
legenheit, so sagt er, die mit den Waffen ausgetragen sei,
gelte sonst für erledigt. Trotzdem er durch zehli Worte
Alles Hütte widerlegen können, habe er es wegeN der be°
theÜigtm Frau nicht gethan ; er habe die Folgen seiner
That getragen und kein Wort der Beschönigunĝ ge¬
sprochen. Run aber iniisse er erklären, daß Or . -roeidls
Schreiben aus entstellten und erfundenen Details bestehe;
er lasse sich aus übel angebrachter Rücksicht politisch und
als Mensch nicht ruiniren , es sei das ein Vorgehen, das
an Erpressung grmze. Ein Sammelunsinn von er¬
dichteten Beschuldigungen sei seinen Feinden zur Ver¬
fügung gestellt; er habe Fehler begangen in einer Sache,
in der wir Alle sterblich sind, aber alle Angaben, die ihn
als Menschen ohne Ehre darstcllten. seien erfunden . Wer
das als Waffe gegen ihn brauche, sei ein ehrloser schuft.
Er bitte seine Freunde, dm Glauben an ihn nichr zu ver¬
lieren : wäre das wahr, was seine Gegner von ihm be¬
haupten, so wäre er nicht mehr am Leben. Wolf begiebt
sich, wie einem hiesigen Blatt gemeldet wird , in seinen
Wahlbezirk, um persönlich vor seinen Wählern den gegen
ihn geschleuderten Beschuldigungen cntgegenzutreten.

* Türkei. Das „Echo de Paris " erfährt aus Kon¬
stantinopel, der Sultan sei des R e f o r m e i f e r s des
neuert Groß Wesirs  bereits überdrüssig. Eine
Krise  sei bevorstehend. Said dürfte demnächst durch
dm auswärtigen Minister T e w i k Pascha ersetzt
werden. _

Aus Stadl und Kand.
Wiesbaden , 11. Januar.

Unsere Zukunft liegt auf dem Wasser.
lieber dies Kaiserwort verbreitete sich in der hiesigen Ab¬

theilung der Kolonialgesellschaft  Herr Or. Vosberg
Reckow am vergangenen Donnerstag in einem geistreichen Vor¬
trage, von dem wir hier nur die Hauptmomente wiedergeben
können. Der Redner erinnerte im Eingänge daran, wie gering
zu Anfang des vorigen Jahrhunderts d e Bevölkerung Deutsch¬
lands war, die sich sch.echt und recht nährte und noch keine der
Luxusartikel kannte, die wir jetzt nicht mehr entbehren könnten. Der
Kaffeegenuß war verboten, Südfrüchte kannte man nicht. Wie
einfach war noch die Lebenshaltung unserer Großeltern, ja
Eltern; und wie ist das Wohlleben in allen Kreisen der Be¬
völkerung gestiegen! Und trotzdem wir uns jährlich um 800,000
Köpfe vermehren, können wir diese gesteigerten Bedürfnisse
dennoch befriedigen. Wodurch ist das in so kurzer Zeit möglich
geworden? Nur dadurch, daß unsere unternehmenden Hamburger
und Bremer Kaufleute längst über das Wasser gegangen waren,

daß uns ihre Handelsverbindungen dorther Gewinn« zubrachtcn,
die uns Allen zu Gute kamen. Zur Befriedigung ihrer Lebens¬
bedürfnisse verbraucht di- Bevölkerung Deutschlands6 Milliarden
Mark jährlich, von denen sie nur 3'/o Milliarden aus Roh¬
produkten der Heimath deckt, L'/o Milliarden sich von draußen
holen muß. So sind 20,6 pCt. aller Erzeugnisse Produkte aus
Baumwolle(340 Millionen), Wolle (326 M llionen), Faser¬
stoffen(65 Millionen), Kautschuk(75 Millionen), Oelfrüchten
(73 Millionen) rc.. alles Rohstoffe, die wir aus dem Ausland¬
beziehen. Ebenso ist unsere chemische und elektrische Industrie,
unsere Beleuchtung und v.eles Andere vom Auslande abhängig.
Stockt eine der Zufuhren, so ist eine große Zahl von Fabriken
zum Stillstände gezwungen und Millionen Arbeiter sind brodlos.
Um leben zu können, müssen wir daher ein großes Auslands¬
geschäft machen. Auch unsere Nahrungsmittel, zu denen wir
jetzt auch den Kaffee, Kakao, Thee, Meis, Reis rechnen müssen,
können wir nicht mehr alle selbst produziren. An Getreide be¬
ziehen wir für 200 Millionen Mark vom Auslande, und selbst
wenn bei größerem Schutz unsere Landwirthschaft zur Noth
den Brodverbrauch jetzt noch decken könnte, würde sie das bei
weiterer Vermehrung der Bevölkerung nicht mehr können; ebenso
wenig, wenn wir durch Vertheuerung importirte Lebensmittel
entbehren und vom Brod allein leben müßten. Diese Abhängig¬
keit vom Auslande ist nun eine große Gefahr für uns, und es
fragt sich, wie können wir sie verringern? Wir haben uns staat¬
licher Mittel bedient und Kolonieen erworben. Wie gering sind
aber bisher die dort erzeugten tropischen Produkte gegen den
Bedarf derselben. Von 340 Millionen an Baumwolle kommen
nur 0,07 Millionen aus den Kolonieen, von 165 Millionen an
Kaffee nur für 100,000 Mark dort her. Die Produktion der¬
selben wird zwar steigen, das Bedürfniß aber nimmer decken.
Wir müssen deshalb nach weiteren Gebieten für den Bezug von
Rohprodukten und den Absatz unserer Industrie ausschauen, und
auf diese Einfluß'zu gewinnen suchen, wie wir das z. B. durch
den Bau der Bagdad-Bahn, durch Plantagenbesitz in den Tropen
(in Mittel- und Südamerika), durch den Zugang nach China,
erstreben. Wir können eben zu Hause nicht mehr allein selig
werden, wir sind an der Schwelle der Weltwirthschaft angelangt
und gezwungen, Kolonialpolitik im weitesten Sinne zu treiben.
Dazu sind uns unsere Kolonieen zunächst als Stützpunkt des
Handels und zur Aufrechterhaltung unseres Prestige in der
weiten Welt von hohem Werthe, umso mehr, als die geographische
Lage Deutschlands, um uns mit der großen Welt in Verbindung
zu sitzen, nicht eben günstig ist. Die Weltverkehrslinien müssen
erst an allen möglichen Küsten vorbei, um auf gewundenem
Wege an unsere Küste zu gelangen. Wie viel günstiger ist da¬
gegen England gelegen, das gleichsam einen Fallschirm für unser
dahinter gelegenes Land bildet, ebenso Frankreich und Spanien,
die an zwei Meere grenzen, auch Italien ! Dagegen giebt es
wieder Länder, die an uns vorbei müssen, um ans Meer zu ge¬
lanĝ , wohin große, schiffbare Flüsse sie erst durch unser Land
geleiten. Unsere Häfen liegen an dem Ausfluß dieser Ströme
und unsere Küstenentwickelung ist sehr günstig. Durch den
Nordostsee-Kanal haben wir zwei Meere vereinigt. Zu einer
Flotte gehört ferner die Bemannung, und an der hat es uns nie
gefehlt, während die Engländer erst durch Regierungsmaßregel
zu Seeleuten erzogen, aus Fischern Schiffer geworden sind und
auch Nordamerika bisher keine Seefahrer erzeugt hat. Eine see¬
tüchtige Nation aber war von jeher die germanische von den
Zeiten der Normannen bis zur Hansa, alle großen Linien sind in
deutschen und englischen Händen, und als nach 1866 die ver¬
schiedenen Handelsflaggen der deutschen Staaten durch die ein¬
heitliche deutsche ersetzt wurden, staunte die Welt schon damals über
die kolossale Menge der deutschen Flaggen. Wir haben stets große
Rhedereien gehabt und sind zur Schaffung einer großen Flott-
gut vorbereitet. Zudem weiß die Regierung, wohin sie hinaus
will und folgt großen kolonial-politischen Gesichtspunkten. Für
diese Propaganda zu machen muß unser Aller Aufgabe sein; das
Verständnih für diese Ideen muß in unser ganzes Volk, in die
letzte Hütte dringen. Dann wird auch die Lebensäußerung des
Volkes diesen Gang nehmen. Wie klein ist das deutsche Land
auf der Weltkarte, und nur durch eine solche Politik können wir
größer werden, und in diesem Sinne liegt unsere Zukunft aller¬
dings auf dem Wasser. Reicher, wohlverdienter Dank lohnte
den Redner. Die Verlegung des Vortrages auf eine späte Abend¬
stunde geschah im Interesse unserer Kaufmannschaft, an die mehr¬
fach spezielle Einladungen zum Vortrag ergangen waren, jedoch
mit nur spärlichem Erfolge. W.

— Walhalla . Der heute stattfindende Maskenball wird
voraussichtlich sich eines großen Zuspruchs zu erfreuen haben.

fällt mir, obgleich er kein Lumen an Geist zu sein scheint. Aber
was will man denn von solchem jungen Ding mehr als eben
Jugend, das niedliche Rothwerden, die gewisse Augensprache,
kurz, den Charm des Ewigweiblichen.

Ein langes Wort und vielleicht ein absurdes. Aber es
kam mir so in den Sinn beim Anblick des Pärchens.

Hei, wie er die Federn blähte und wie niedlich bei ihr das
Gemisch von Koketterie, Verlegenheit, Ehrlichkeit und, na, sagen
wir's ehrlich, Dummheit war! Aber Hand aufs Herz, lieben wir
bei den Frauen nicht eher Dummheit, als Klugheit? Ist das
Bewußtsein unserer Ueberlegenheit auf jenem Gebiete nicht für
ans wohlthuend, erhebend und bequem??

Ich kann die Kleine doch nicht immerfort anstarren, so sehe
ich an der impertinenten Nase der Frau aus — nein vorbei zum
Zensier hinaus. Aber ich spitze die Ohren. Freilich, Geistreiches
erlauschten sie nicht.

„Gnädiges Fräulein tanzen gern?"
„O ja."
„Besuchen Sie viele Bälle?"
„O ja, ziemlich viele!"
„Sie laufen auch Schlittschuhe?
„O nein. Mama ist ängstlich."
„Ach, das ist schade. Aber Sie könnten es lernen.
”o nein, das geht nicht."
„Warum nicht? Sie müßten nur einen sicheren Lehrmeister

haben. Wie wär's: würden Sie mich als solchen acceptiren?"
_Pause . Das Köpfchen neigt sich, das

Rüschen verschwindet im Muff. Die Wangen glühen und in
ven Augen flimmert's. Verlangen. Freude. Triumph, was weiß
ich, spiegeln sich darin. O Evastochter!

Nno er$
Ach ja — ich denke voll Neid und Betrubmß der ent¬

schwundenen Zeit, da ich auch solch' junger Dachs, solch Frech¬
ling war, wie jener da.

Und frech ist er. Denn obwohl ihn und seine Dame ab
and zu ein vernichtender Blick aus den Augen der Frau aus
Stein trifft, neigt er sich verliebt zu dem netten kleinen Käfer.

guckt keck unter den breitkrämpigen Hut und flüstert, drängt auf
sein Opfer ein.

Das braune Köpfchen wird immer wieder von der niedlichen
Besitzerin geschüttelt, aber der Triumph in den Augen flackert
immer sichtbarer und tiefer werden die Wangengrübchen. O
Eva! O Eva!!

Plumps.
„O jemine, miene scheunen Eier," jammert es in der ent¬

gegengesetzten Ecke. Und wirklich, da liegen zerplatzt fünf bis
sechs Naturprodukte.

Aber nicht dies Unglück ist's allein, das die ganze Gesell¬
schaft zu alteriren beginnt. Durch den langen Wagen zieht ein
Duft — ein Duft - die Frau aus Stein scheint einer
Ohnmacht nah. Krampfhaft hält sie ihr Riechflacon unter die
Nase. Ein Herr sagt: „Pfui Deibel" und der biedere Klein¬
bürger drückt sich noch drastischer aus.

Der nette, kleine Käfer hält das Taschentuch dicht vors
Gesicht. Offenbar vermag sie ihre Lachlust noch im Zaum
zu halten.

Glückliche Jugend, die über Alles lacht, über Nichtigkeiten
und Verdrießlichkeiten!!

„Das ist ja unerträglich," murmelt meine Nachbarin, winkt
Irma und Bathildis, rauscht mit hochgeschürztem Kleid hinaus,
läßt halten und verläßt unter Protest den Wagen.

„Auch so'n rappeliges Frauenzimmer!" sagt der Dicke und
beschwichtigt dann den Schaffner, der der Eierfrau mit Anzeige

„I wo denn. Man immer gemüthlich!" sagt er. „Zwei
faule Eier bringen den Menschen noch nicht um. Der Geschmack
ist ja verschieden, aber vor mein Theil war mich die feine Gnädige
mit ihren Kallekutenhals viel ekliger, als dies büschen Gestank.
Ich bün nämlich auch ein büschen stumpf mit die Nase. Gut
riechen ist meine stärkste Seite nicht nämlich."

Hatte der kleine nette Käfer erst gekichert und gegluckst, so
platzte er jetzt hell los.

„Ja, " meinte der Biedermann. „Sie prusten los, Frolen.
Und'ich geb ja auch zu, schön ist so'n Geruch von faule Eiers
nicht, man bloß nämlich, daß es viele faule Eier giebt ins Leben

und da hält man sich die Nase auch wohl gern zu, allein näm¬
lich das hilft man nicht immer. Was mein Schwiegersohn ist,
der will nun heute wieder heirathen und da - "

Und nun muß ich aussteigen, muß Abschied nehmen vom
dicken Kleinbürger, der sich zu guterletzt noch als Philosoph ent¬
puppte, Abschied'nehmen vom niedlichen, netten, kleinen Käfer,
was mir noch mehr leid thut, dagegen bin ich dem Geschick nicht
böse, daß es mich in des Wetters Sturm und Braus hinaus¬
schickt und mich dem Duftkreis der verunglückten, sich so grausam
rächenden Eier entreißt.

Aus Kunst und Feberr-
* Symphonie - Konzert im Königlichen Theater.

In dem am nächsten Montag, den 13. d. M. unter Leitung des
Herrn Prof. Frz. Mannstädt und unter Mitwirkung von Fräul.
Helene Staegemann(Sopran) aus Leipzig und des Herrn Pro¬
fessor Hugo Heermann(Violine) aus Frankfurt a. M. statt-
sindenden vierten Symphonie-Konzert der Königlichen Kapelle
kommt nachstehendes Programm zur Aufführung: 1. Tragische
Ouvertüre von Joh. Brahms. 2. Arie der Jlia „Zefferetti
lusmgtieri " aus Jdomeneo von Mozart, gesungen von Fräul
Staegemann. 3. Zum ersten Male: Konzert für Violine mit
Orchesterbegleitung, v -inoll (op. 8) von Richard Strauß , ge¬
spielt von Herrn Professor Heermann. 4. Lieder: „Rosamunde"
von Schubert. „Volksliedchen" und „Aufträge" von Schumann.
5. Solostücke für Violine: Recitativ und Adagio von L. Spohr
und Scherzo (C-moll) von Tschaikowsky. 6. Lieder: „Schwester¬
lein" und „Mein Mädel hat einen Rosenmund" von Brahms,
sowie„Oe/ filles de Cadix" von Delibes. Den Schluß des
Konzertes bildet die große Symphonie C-dur (Jupiter) von
W. A. Mozart.

* Lebt der „Goethe-Bund" noch? Gewiß, er lebt
noch aber man muß fragen, wie lange. In einer Vorstands-
sitzunq wurde darüber berathen, ob und wie der Bund Stellung
zu nehmen habe zu der Kunstrede des Kaisers. Man ver¬
ständigte sich dahin, daß eine Versammlung stattfinden möae
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da dir Berlauf der Eintrittskarten bereits ein äußerst reger war.
D !t Bertheilung von 6 werthvollen Preisen an die schönsten
Lamenmasken wird nicht verfehlen , das „zarte Geschlecht" in.trotzer Anzahl anzulocken und zu veranlassen, durch elegante

liaskentoilctten zu wetteifern , sodaß ein animirtes Faschings-
lreiben in dem herrlich dekorirten Walhallasaal zu erwartenSeht. Die Ballvorschrift: Maske oder für Herren schwarzer

»zug , weiße Krcuoatte und karnevalistische Abzeichen, wird
stritte durchgeführt . ,

— HauPtbundeSfest der Karncvalvereinc Lüd-
SeutschlandS . Laut Beschluß der Delegirtensitzung in Offen¬
bach ist dem Allgemeinen Karnevalverein hier das Haupt¬
bundesfest übertragen worden . Dasselbe findet in Form eines
karnevalistischen Reichstags mit Damen und darauf folgendem
Ball am Sonntag , den 19 . er., in den Festsälen der „Walhalla"
statt . An 20 Vereine gehören dem Bunde an und dürften wohl
meist aktiv vertreten sein. Angemeldet sind bis jetzt Kappen¬
brüder aus Mannheim , Düsseldorf , Kreuznach , Frankfurt,
Köln , Heidelberg , Heddernheim , Bruchsal , Oberrad und Mainz.
Am Sonntag wird mit dem Verkauf der Eintrittskarten be¬
gonnen . — Am Abend vorher ist gemüthliche Zusammenkunft
,nit den bereits anwesenden , auswärtigen Kappenbrlldern , wäh¬
rend am Haupttag selbst, Mittags , Delegirtensitzung im „Hotel
Friedrichshof " stattfindet , der sich aller Wahrscheinlichkeit nach
eine Rundfahrt durch die Stadt anschließt.

— BurenhülfStmnd ( Ortsgruppe Wiesbaden ) .
Durch Herrn Professor Lohr wurden dem Kaffircr der Orts¬
gruppe Wiesbaden 508 Mk. eingehändigt . Darunter befanden
sich zwei namhafte Beträge , die besonders hervorgehoben werden
sollen. Der eine — 103 Mk. ■— wurde als Spende einer
größeren Abendgesellschaft durch Herrn I . Hupfeld überreicht,
den andern übermittelte Herr Lehrer Hundt als Ertrag eines
Konzertes des Musikvereins in Hahnstätten . Allen Gebern wird
herzlich gedankt und zugleich wird Denjenigen , die etwas übrig
haben, die Roth in den Konzentrationslagern zu mildern und
daran denken, jenen erwähnten schönen Beispielen nachzueifern,
mitgetheilt , daß di« Mitglieder des Vorstandes jederzeit bereit
sind, Gaben entgegenzunehmen . Es sind das die Herren Ilr.
Coester (Rheinstraße 7, P .), Dr . Lohr (Rheinstr . 83 , 1), Graf
Bothmer (Neudorferstr . 2) und Rentner Weddigen (Parkstr . 38 ).

— Lahnkanalisirung . Die bereits erwähnte , auf Ein¬
ladung der Regierung in Ems abgehaltene Konferenz  zur
Verbesserung der Schifffahrt auf der Unterlahn leitete Baurath
Röder von der Wasserbau -Inspektion Diez . Es waren etwa 20
Teilnehmer , die Vertreter der Städte Ems , Oberlahnstein und
Riederlahnstein und der in Betracht kommenden kleineren Lahn¬
orte anwesend , endlich die Besitzer und Direktoren der in erster
Linie interessirten industriellen Werke. Bindende Beschlüsse
wurden nicht gefaßt . Niederlahnstein protestirte mit aller
Energie gegen die von der Regierung geplante Anlage eines
Stauwehres in der Mündung , wodurch bei niedrigem Wasser¬
stand die Schiffe zu dem Umweg über den Qberlahnsteiner Hafen
gezwungen wären . Bei genügender Fahrtiefe soll dieses Wehr
immer abgebaut werden . Die Mehrheit der Versammlung schien
geneigt, das Anerbieten der Regierung anzunehmen , damit die
Schifffahrt auf der Lahn sich wieder belebe und man eher ein
Urtheil über die Rentabilität der von der Oberlahn ange¬
strebten Gesammt -Kanalistrung des Flusses gewinne . Die
Kosten des Unterlahn -Projektes wurden aus 370,000 Mk. an¬
gegeben, die jährlichen Aufwendungen für Verzinsung und
Unterhaltung auf 19,000 Mk., wovon 13,000 Mk. durch die
Schifffahrtsabgaben gedeckt werden . Die Gebührensätze wurden
von den Interessenten als nicht zu hoch bezeichnet.

— Patentwesen . Patent wurde ertheilt Herrn Apotheker
Karl A u f s b e r g, Schwaibacherstraße 51 hier , unter Nr.
i28,501 auf „Verfahren zum Konserviren von Eiern mittels
wchender Magnesium - Calciumsulfatlösung und kalter Wasser¬
glaslösung ". — Gebrauchsmusterschutz wurde ertheilt Herrn
Schlossermeister K. W . P u l ch in Geisenheim unter Nr . 165,763
auf „Dreitheil ge, vermittelst Schrauben zusammengehaltene und
auszu .ösende Haltevorrichtung für Besen , Schrubber , Parquet-
boden-Bürsten rc." Beide Schutzrechte wurden durch das Patent-
düreau Ernst Franke , Bahnhofstraße 16 hier , erwirkt.

— Der schwarze Hirsch . Bor einigen Tagen , so wird
oem „St . Hubertus " aus Usingen  berichtet , war eine Wald¬
treibjagd in Ziegenhain im Oberhessischen. Biele Schützen fanden
sich dort ein ; die meisten kamen auf Wagen herangerasselt , einer
aber nahte hoch zu Roß . Er kam von Butzbach mit Gewehr
und Rucksack auf einem hochbeinigen Rappen angetrabt , den er
in dem idyllisch gelegenen Hotel Möckel oder besser gesagt in

dessen Pfecdestall unterbracht «. Nach Schluß der Jagd lvollte
auch der frohe Reitersnmnn wieder nach Hause ; da es aber im
Stalle ganz dunkel war , so zog er das nackte Roß ins Freie,
um ihm dort Trense und Sattel aufzulegen . Allein der Gaul
hatte seine eigene Idee . Mit einem kühnen Satz entzog er sich
den Händen seines Herrn und galoppirte die Straße nach
Usingen entlang . Dort scheuchte ihn ein Fuhrmann zurück
und der Renner nahm nun die Passavantschen Waldungen an,
verfolgt von der inzwischen wieder mobilisirten Treiberschaar,
die indessen bald die erfolglose Jagd aufgeben mußte . Die
Passavantschen Forsten grenzen an die Cransberger Feldmarken.
Dort sitzen immer viele Änstandsjäger , die schon manchen Hirsch
und Rehbock in abendlicher Stunde geschossen haben und einer
der Ansitzenden schaute gerade recht sehnsüchtig nach der Wald-
lisiere hin , wo gewöhnlich Wild auszutreten pflegte . Da bricht
es mit einem Male stark in dem Holz und im nächsten Augen¬
blick tritt eine mächtige , vierbeinige schwarze Gestalt auf das
Feld und fängt an , sich zu äsen auf dem nächsten Erbsenacker.
Dem Jäger klopft das Herz bis in die Kehle, denn das war
ja der schwarze Hirsch, den die Leute hier schon so oft gesehen
hatten und der so groß wie ein Pferd sein sollte. Aber die Ent¬
fernung ist für Postenschuß zu weit , das sieht unser Jäger ein
und flugs macht er sich auf , um von der nächsten Waldecke den
Freund zu holen , der glücklicher Weise einen Drilling führt.
Der Hirsch ist so emsig mit Aesen beschäftigt , daß sich das
drohende Berhängniß ohne Weiteres über ihm zusammenziehen
kann . Bald stehen drei Jäger beieinander , denn von der anderen
Waldecke hat sich noch ein Schütze angepürscht , und beobachtet
aufgeregt den schwarzen Hirsch, der , ohne sich im Geringsten zu
sichern, den Grind an der Erde hat und in den Erbsen weiter¬
äst. Er steht spitz von hinten und der Drillingmann will des¬
wegen nicht schießen. Jetzt wendet er sich ein wenig und zeigt
halb spitz die Blattseite , das Gewehr geht an die Backe, aber
rasch sinkt es wieder , denn der Nebenmann ruft : „Der Hirsch
hat jo ' n Gaulsschwanz !" Mit diesem hatte der schwarze Hirsch,
gerade noch ehe der Drücker abgezogen wurde , eine heftige Be¬
wegung gemacht, die ihn vom Tode rettete . Nachdem sich die
drei Jäger von ihrem Erstaunen erholt hatten , wollten sie den
schwarzen Hirsch mit den Händen fangen ; der aber war der
goldenen Freiheit noch nicht überdrüssig und verschwand wieder
in des Waldes Duster . Nachts um die elfte Stunde stellte sich
das treue Roß dann endlich wieder an der Stallthüre des
Hotels Möckel ein. Es mochte sich schließlich doch nach dem
warmen Stalle oder nach einer vollen Haferkrippe gesehnt haben.
Drinnen im Herrenstübchen aber kreiste schon lange der Becher
und man sang mit entsprechender Abänderung das alte Lied:
„Es zogen drei Jäger wohl auf die Birsch , sie wollten erjagen
den schwarzen Hirsch . . . husch, husch, biss, baff , Trara !"

— DeS Landest verwiesen wurden aus allgemeinen
polizeilichen Gründen der bayerische Staatsangehörige Eisen¬
dreher und Drechsler Georg Karl Johann Rößler  und der
russische Staatsangehörige , Pole Joh . B u b i k a t , zuletzt in
Höchst a. M.

Vereins -Nachrichten.
* De erste große Volks -Gala -Damen -Sitzung mit daraur-

folgendem Ball des Wiesbadener Karneval -Vereins „N a r r -
hall  a " findet Sonntag , den 12. Januar , Abends 8 Uhr
11 Minuten , im festlich dekorirten Theatersaale der „Walhalla"
statt und scheint in der That zu einem Glanzpunkte der
Karneval -Saison werden zu wollen , denn eine ganze Reihe der
namhaftesten Koryphäen auf karnevalistischem Gebiete haben
ihre Mitwirkung fest zugesagt . Die Besucher der großen Gala-
Damen -Sitzung dürften sich eines schönen und genußreichen
Abends versichert halten . Dem Kartenverkauf nach zu urtheilen,
scheint der Zudrang zu dieser echt bürgerlichen karnevalistischen
Veranstaltung ein ko.ossalec zu werden.

* Die erste und einzige karnevalistische Sitzung des
Dilettanten -Vereins „U r a n i a " findet Sonntag , den 12 . Jan .,
und zwar im Saale des „Turn -Vereins ", Hellmundstraße 25,
statt . Ein äußerst orig nelles und humoristisches Programm
ist aufgeboten . Das Comits wird präcis 7 Uhr 71 Minuten
seinen Einzug halten . Saalöffnung 7 Uhr , direkt nach der Ver¬
anstaltung des „Vo .ksbildungs -Vereins ". Der Eintritt ist für
Damen auf 20 Pf ., für Herren auf 30 Pf . festgesetzt. Während
und nach der Sitzung Tanz.

* Die „Küpper - Dutte " des Athketenklubs „Deutsche
E i che" veranstalten am kommenden Sonntag , den 12 . d. Ai .,
in ihrem Vereinslokal „Zum Vater Jahn ", Röderstraße 3, welches
aufs Närrischste dekorirt ist und durch die neueste Errungen¬

schaften auf dem Gebiete der Beleuchtung erhellt sc'n wird , ihre
erste diesjährige karnevalistische Sitzung . Bedeutende Karneval¬
redner werden ihr Bestes aufbieten , um die erschienenen Narren
und Närrinnen zu nnterhalten . Der Einzug des Kupper-
Dutten -Comitös erfolgt 7 Uhr 11 Minuten.

* Der „F l e i s che rg c h ll l f « n - V e r c i n" veranstalt -)
am Sonntag im „Römersaal " seinen großen diesjährigen Feil¬
ball , verbunden mit einer Ausstellung feinerer Fleisch- und
Wurstwaaren . Der Verein , welcher im Jahre 1883 gegründet
wurde , ist mit allen Veransta .tungen bei bcn Meistern , sowie
in Freundeskreisen sehr beliebt.

Vereins -Feste.
(Aufnahme frei dis zu tfo Zeilen .)

* Wildfang.  Bei der Christbaum -Verlocstung am ersieit
Weihnachtsseiertage im Lokal des Herrn Rossel wurde in warmen
Worten der nothle .denden Buren gedacht und eine Sammlung
veranstaltet , die 10 Mk. 5 Pf . ergab . — Wie schon bekannt , findet
der so allgemein beliebte Wildfangsball am Sonntag , den
12 . Januar , in den Sälen der Männer -Turnhalle statt . Zur
Unterhaltung sind die Humoristen Lehmann , Liliput -Salon-
Humorist , W . Schweißguth , P . Stahl , ein bestrenommirteS
Doppelquartett , sowie verschiedeneGesangssolokräfte rc. gewonnen.
Zur Tombo .a sind von den Wildfängen wieder hübsche Sachen
gestiftet , so unter Anderem ein verzierter Kleiderschrank , Nacht¬
isch , Küchenbretter , Wein -, Bier -, Kaffee - und Liqueur-
Service rc., und sind dieselben bis Sonntag im Laden des Herrn
H. Schwab , Röinerberg 16 , ausgestellt . Der etwaige Ueber-
schuß kommt den Theilnehmern der im Laufe des Sommers ge¬
planten Familien -Rheintour zu Gute.

* Die Weihnachtsfeier der Gesellschaft „S a Ng e ! *
freund  e" , die am Sonntag im „Römersaale " stattfand , war
wieder ein Beweis , welch' guten Anklang ihre VeranstaltttNgM
finden . Denn man konnte außer den alten „Stammgästen " noch
vie.e neuen Freunde sehen, die gekommen waren , einen Einblick
zu thun in das Gitriebe der Sangesfreunde . Es war aber auch
Alles dazu angethan , sich recht zu amüsiren . Die Chöre und
humoristischen Sachen wurden flott wiedergegeben, es wechselten
Tanz , ein gemeinschaftliches Lied mit Christbaumverloosung , dem
sich das von dem Mitglied Robert Weber verfaßte Stück „Am
Weihnachtsabend " anreihte . Schon bei früherer Gelegenheit war
Herr Weber der Autor eines mit viel Geschick ausgearbeiteten
Stückes , jedoch das heutige legte genug Zeugniß ab , daß er es
versteht, die Sache so zu arrangiren , wie sie in Wirklichkeit nicht
besser erlebt werden kann . Die verschiedenen Mitwirkenden
thaten auch alle ihre Schuldigkeit , und waren es besonders Fräu¬
lein Weber und Fräulein Fürst , die ihr Können ins volle Tressen
geschickt hatten . Reichen Beifall ernteten alle Spieler , sowie der
Verfasser des Stückes . Nachdem das Programm abgewickelt war,
kamen auch Diejenigen zu ihrem Recht, die vorher wegen Platz¬
mangel nicht genug das Tanzbein schwingen konnten , und der
Kehraus kam für Viele viel zu früh . — Die karnevalistische
Damensitzung findet am Sonntag vor Fastnacht bei Herrn
Schreiner , „Zur Germania ", Platterstraße 100 , statt . F 464

* Die Weihnachtsfeier des „Scharr ' schen Männer-
Chors " , welche am verflossenen Sonntag in den Räumlich¬
keiten des Hotel „Schützenhof " hier veranstaltet wurde , hatte sich
eines ungewöhnlich starken Besuches zu erfreuen . Der Verein
hatte aber auch Alles aufgeboten , um den Erwartungen des er¬
schienenen Publikums gerecht zu werden . Die einzelnen Nuinmern
des Programms , welches dem Charakter der Feier entsprechend
gewählt war , wurden in geradezu großartiger Weise zum Vor¬
trag gebracht . Besonders die vorzüglichen Darbietungen des
gemischten Chores , sow e der Solisten fanden rauschenden Bei¬
fall . Der Verlauf der Feier kann daher als in allen Theilen
vorzüglich gelungen bezeichnet werden , und kann der Verein mit
Stolz auf dieselbe .zurückblicken. Daß nach Beendigung des
Konzertes einem solennen Tänzchen noch recht lange gehuldigt
wurde , ist selbstverständl .ch. Gleichzeitig wird darauf hinge¬
wiesen, daß die diesjährige große karnevalistische Damensitzung
des Vereins am Sonntag , den 19. d. M ., in der Männer-
Turnhalle , Platterstraße , stattfindet.

* AuS der Umgebung . Bei Holzfällungsarbeiten ver¬
unglückte im fiskalischen Walde der Holzarbeiter Jakob Dorn aus
Glashütten.  Be m Transportiren von Holz stürzte er über
einen Baumstumpf und die nachfolgende beladene Holzschleife kam
auf ihn zu stehen. Anscheinend innerlich schwer verletzt, wurde
ec in das Schwesternhaus zu K ö n i g st e i n verbracht , wo er
inzwischen gestorben ist. — In N i c d e r l a h n st e i n wurde

in der rednerisch, wie künstlerisch begabte Männer ohne demon¬
strativen Beigeschmack die wahren Aufgaben der Kunst darzu¬
legen gehabt hätten und verschiedene Mißverständnisse aufklären
sollten . Das Vorhaben unterblieb jedoch, weil, wie es erstaun¬
licher Weise heißt , solche Männer nicht zu finden waren . Darauf¬
hin erklärten Sudermann und andere Vorstandsmitglieder , aus
dem Vorsitz aussche den zu wollen . Die für nächsten Sonntag
berufene Ausschußsitzung wird allerdings wohl damit endigen,
daß die Herren ein Vertrauensvotum erhalten und dann im Amte
bleiben . Aber es kracht gleichwohl, und man muß fragen , wann
ts brechen wird.

Ihm  Wuchert:sch.
* „Neue Essays " von Leo Berg. (Schulze 'sche Hof¬

buchhandlung , Oldenburg ) .
Der freie Essayist , der souverain und unbeschränkt alle

Probleme des Lebens behandeln will , muß etwas mitbringen,
was unendlich mehr ist, als die offiziellen Fachmenschen aller
Grade , die zunftbrav ihr eng umstelltes Lebensfeld bebauen , zu-
;eben wollen — eine Persönlichkeit . Die Zaß der Spiegel , aus
denen uns das Bild von Welt und Menschen widerstrahlt , wächst
ins Unendliche. Sollen wir auf ein solches Spiegelbild noch
rchten, so muß von einem eigenartig geschliffenen Spiegel , der
die Linien des Bildes anders zieht , wie hundert andere , repro-
duzirt sein. Leo Bergs Gedankenbilder unterscheiden sich von
denen der Masse nun wirklich weit . Immer in den auslaufenden
Linien , nicht immer , aber doch auch nicht selten in den Grund¬
linien . Das zeigt sich am stärksten in den Essays , die Themen
behandeln , die wir in letzter Zeit bis zum Ueberdruß von mehr
Inberufenen , als Berufenen aufgerollt bekommen haben , so in
den Aufsätzen über Raabe , Maeterlinck , Tolstoj und den meist
nißhandelten von ihnen , Nietzsche. In dem Kapitel „Psychologie
and Moral " scheint mir der Aufsatz : „Zur Kritik der Frauen¬
frage ", mit seiner vollständigen , allseitigen Beleuchtung der Ge-
dankenhälfte dieses Problems , obenan zu stehen. Aus dem
Kapitel „Zur Kritik und Acsthetik" sei besonders auf die Aus¬

führungen des Essays „Die Statistik beweist" hingeiwiesen,
weniger , weil sie die werthvollsten , in diesem Kapitel nieder¬
gelegten Gedanken bringen , als vielmehr , weil sie von aktuellster
Bedeutung sind und sich gegen eine der gefährlichsten Er¬
scheinungen auf dem Gebiete des öffentlichen Denklebens richten.
Leo Berg verfügt außerdem über eine lebendige, plastische
Sprache , die seine Ausführungen davor bewahrt , trocken und un¬
verständlich zu werden . N .mmt man all dies zusammen , so
kommt eine hinreichend interessante und beachtenswerthe Persön¬
lichkeit heraus , sodaß Leo Berg ruh g seinem Buche selbst hätte ver¬
trauen dürfen und sich den etwas herausfordernden , genial -selbst¬
bewußt gefärbten Ton seiner Vorrede hätte sparen können, ll . X.

* M a r i e v. Ebner - Eschenbach,  Biographische
Blätter von Anton Bettelhcim. (Verlag : Gebr . Paetel,
Berlin .)

Wie schon der Untertitel „Biographische Blätter " sagt , wollte
Bettelheim mit seinem Buche nichts weniger ars ein völlig aus¬
gebautes biographisches Werk geben. Das Bild der großen öster¬
reichischen Dichterin und das ihres Lebens treten in dem Buchr
Besteche.ms nur in den Hauptlinien heraus . Den Ausbau ins
Detail vollzog der Autor nur dort , wo ihm neues , das heißt so
viel wie nur ihm speciell zugängliches Material vorlag . Die
persönliche Bekanntschaft mit der Dichterin , eine aus unmittel¬
barer Anschauung geborene Kenntnß des Menschen Marie
v. Ebner -Eschenbach gestatteten Bettelheim im Verein mit einer
genauen , liebevollen Vertrautheit mit den Werken der Alt¬
meisterin , dieses Material aufs Glücklichste zu verarbeiten , seinen
Werth vollständig auszuschöpfen . Jeder zukünft .ge Biograph der
Dichterin wird auf Bettelheims biographische Blätter zurück-
greisen müssen , und selbst, wenn M . v. Ebner -Eschenbach, wozu
leider wenig Hoffnung vorhanden ist, sich entschließen sollte, in
irgend welcher Form eine Autobiographie zu schreiben, werden
die Bette .heim'schen Blätter ihren Werth als schwer zu missende
Ergänzung behalten . Jedem Freund und Verehrer der genialen
Erzählerin , und deren darf sie mit Stolz unendlich viele zählen,
ist das Buch, das in seinem Reiz des Intimen nicht leicht von
einer biographischen Publikation übertroffen werden wird , wärm-
stens zu empfehlen . #

* „Wilhelm  I ." Je mehr von officieller Seite aus ver¬
sucht wird , die Gestalt unseres unvergeßlichen ersten Kaisers in
einer kanonischen Ausprägung zukünftigen Generationen darzu¬
stellen, die seinem innersten Wesen so garnicht entspricht , umso
wohlthuender berührt die wahrhaft objektive, zugleich pietät¬
volle und historisch abwägende Beurtheilung seiner Erscheinung
durch einen echten Historiker , wie sie seiner Zeit Erich M a r cks
in seiner Kaiser Wilhelm -Biographie gab . Von gleichem Geists
erfüllt ist die uns vorliegende Rede, die der verd .enstvolle
Forscher bei der Enthüllung des Kaiser -Denkmals zu Heidelberg
am 6. Dezember hielt . Sie ist unter dem Titel „Wilhelm  I .",
geschmückt mit einer Photographie jenes Donndorf ' schen Werkes,
im Verlag der Kaw W .nter 'schen Universitätsbuchhandlung zu
Heidelberg erschienen und für 60 Pf . zu erhalten . Eine weitere
Empfehlung erscheint überflüssig.

* „M anuia Samoa ". Samoanische Reiseskizzen und
Beobachtungen von Richard Deeken.  Mit ca. 40 , meist ganz¬
seitigen Vollbildern . Preis brosch. 4 Mk. (Gerhard Stalling,
Oldenburg .) Das Studium der kolonialwirthschaftlichen Ver¬
hältnisse der deutschen Südseekolonieen veranlaßt den Verfasser,
bei einer Reise durch diese weit zerstreuten Gebiete be¬
sonders auf Samoa längere Zeit zu verweilen , und seine in dsr
kolonialen Presse veröffentlichten Berichte über die bisher zum
Theil unterschätzte Bedeutung dieser Inseln haben nicht nur
die weitestgehende Anerkennung der Kolonialpolitiker gefunden,
sondern haben auch in Folge ihrer ansprechenden , stimmungs¬
vollen Schreibart das Interesse des lesenden Publikums wach¬
gerufen . Der Kolonialsreund findet in dem Buche vieles Neue
und Wissenswerthe , besonders über die Entwickelung der Kolonie
unter deutscher Flagge ; di- spezialwissenschaftkiche Bedeutung des
Buches aber wird weit überwogen von dem litterarischen Wertste,
nicht zuletzt wegen seiner Eigenart , welche auf diesem Gebiet¬
wohl bis jetzt einzig ist in der deutschen Litteratur und in ge¬
wisser Weise an die indischen Skizzen Kipl .ngs erinnert . Di-
zahlreichen Abbildungen ermöglichen es dem Leser, sich ganz in
das tropische SUdsee -Paradies hineinzuversetzen , und befähigen
ihn , die Empfindungen des Verfassers in ihrer ganzen Tiefe zu
m ' ktehen.
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die Wohnungsentschädigung der Lehrer von 300 Mark auf 830
Mark, der Lehrerinnen von 180 Mark auf 223 Mark erhöht.
■— In Herborn  sind die Gerbereigebäudedes Herrn Remy,
in denen große Vorräthe von Häuten und fertigem Leder lagerten,
medergebrannt. — In Idstein  wurde der 24-jährige, ledige
LandbriefträgerW. wegen Unterschlagung von Dienstgeldern
verhaftet. — Auf der Hasenmühle bei Heftrich  verunglückte
der MüllerA. Roßbach dadurch, daß losgesprungene Stücke von
dem in vollem Gange sich befindlichen Mühlstein ihm mit solcher
Wucht an die Brust schlugen, daß die Knochen bloßgelegt wurden.
Die Verletzungen sind nicht lebensgefährlich. — In Geisen¬
heim  ist in den Kellereien der Frau Netto Wittwe ein großer
Weindiebstahl ausgefllhrt worden. Es fehlen gegen 600 Flaschen,
hauptsächlich aus dem vorzüglichen Weinjahre 1893. Der Ge-
sammtwerth des gestohlenen Weines soll etwa 3000 Mark be¬
tragen. — In Kriftel  hat sich ein Brieftaubenklub ge¬
gründet. — Die Wiederwahl des Kaufmanns Karl Kremer in
Geisenheim  zum Beigeordneten der Stadtgemcinde Geisen¬
heim auf die Dauer von 6 Jahren ist von dem Königlichen
Regierungspräsidenten bestätigt worden.

Gerichlsfaal.
6. Wiesbaden , 10. Januar. (S t r a f ka m m er.) Vor-

fitzcnder: Herr Landgerichtsdirektor de Niem;  Vertreter der
Königlichen Staatsanwaltschaft: Herr Assessor Dr . Weis-
mann. — Im objektiven Verfahren wird wegen der Ein¬
ziehung eines falschen Geldstücks verhandelt. Das Falsifikat ist
ein Einmarkstück, das der Monteur Albert Kierberg von einem
Kellner unbewußt einwechselte, von dem er auf der Polizei er¬
klärte, daß er nicht auf es verzichten könne und von dem die
Königliche Münzdirektion in München sagte, daß das Einmark¬
stück mit dem MünzzeichenB. und der Jahreszahl 1874 ein
Ding sei ohne jeglichen erstattungsfähigen Werth. Das Falsi¬
fikat wird cingezogen unter Belastung der Staatskasse mit den
Kosten. — Der 1848 in Winkel geborene Polizeidiener Fried¬
rich K. von Johannisberg  ist beschuldigt, durch Fahr-
läfligkeit die Befreiung eines Gefangenen, der seiner Obhut an¬
vertraut war, verschuldet zu haben. Ein Johannisberger Kauf¬
mann, Namens Braun, war von der hiesigen Strafkammer
,o«gen gemeiner Sittlichkeitsverbrechen zu einer Gefängnitzstrafe
von 6 Monaten verurtheilt worden, die er nicht verbüßte, er
wollte vielmehr das Wiederaufnahmeverfahren durchsetzen, wobei
sich allerdings an Stelle seiner Unschuld noch einige weitere
Sittlichkeitsdelikte an das Tageslicht drängten. Die Königliche
Staatsanwaltschaft dahier gab Verhaftungsbefehl nach Johan¬
nisberg, denn sie traute dem B. Durchbrennergelüste zu, und
wie recht sie damit hatte, beweist das, was sich ferner zutrug.
Der Johannisberger Bürgermeister verhaftete den B. und ver¬
traute denselben seinem PolizeidienerK. an. Da B. angab,
er müsse noch einmal seinen Vertheidiger in Wiesbaden sprechen,
gestattete der Bürgermeister dem Polizeidiener, den Mann vor
der Einlieferung in das Landgerichtsgefängnih seinem Vcr-
theidiger vorzuführen. Der war noch nicht auf dem Büreau,
als der Arrestant und sein Begleiter hier ankamen und da machte
der Polizeidiener den Vorschlag, in einer nahe gelegenen Wirth-
schaft einen Schoppen Bier zu trinken und dort abzuwarten,
bis der Herr Vertheidiger anzutreffen sei. In der Wirthschaft
bat der Arrestant, einmal austreten zu dürfen, was erlaubt
wurde. Als aber B. nicht mehr zurllckkam, fing der Polizei-
dtener an zu schwitzen und nach dem Entflohenen zu suchen.
Der war aber nicht mehr zu finden und heute fühlt er sich längst
in Amerika, wohin er auch seine Familie Nachkommen ließ, in
molliger Sicherheit. Der unvorsichtige Polizeidiener wird zu
einer Geldstrafe von 20 Ml. verurtheilt. — Der Gärtner Lotz
oon Biebrich  will durch den Buchhandelsreisenden Moritz
D. von Köln betrogen worden sein. D. reist für eine Kölner
Firina und verkauft das Brockhaus'sche Konversationslexikon für
12 Mk. pro Band, bei Abzahlungen von mindestens3 Mk.
monatlich. Dem Gärtner Lotz, sagt der AngeklagteD., habe er
ebenfalls das Brockhaus'sche Lexikon angepriesen und derselbe
sei auch bei der Bestellung weder über Umfang noch Preis, noch
Inhalt des Werkes im Jrrthum gewesen; Lotz behauptet da¬
gegen, der Reisende habe ihm ein rein gärtnerisches Werk in
einem 12 Mk. theüren Bande angeboten und als er den Bestell¬
schein unterschrieben, habe er nicht anders gewußt, als daß es
sich nur um die Niederschrift seiner genauen Adresse handle. Als
oemL. die ersten zwei Bände des Lexikon mit einer Rechnung
über 24 Mk. zugeschickt wurden, schickte er dieselben wieder zurück
und als er von der Firma auf Abnahme gedrängt wurde, er¬
klärte er sich zunächst bereit, ein gärtnerisches Werk im Werthe
von 12 Mk. zu nehmen, nicht aber das Lexikon. Damit war
jedoch der Kölner Buchhändler nicht einverstanden und jetzt er¬
hob L. Anzeige wegen Betrugs, der Angeklagte wird aber frei-
gesprochen.

* Frankfurt a. M ., 9. Januar. (Kriegsgericht .)
Im Schmuck der Tressen, aber nicht ganz nüchtern, kam ein
Unteroffizier des 88. Infanterie-Regiments in Mainz nach der
Kaserne zurück. Er war Tags zuvor zum Unteroffizier befördert
worden und hatte seine Standeserhöhung, wie üblich, im Wirths-
hause gefeiert. Unterwegs begegnete er einem Musketier, der
ihn, seiner Ansicht nach, nicht vorschriftsmäßig grüßte. „Wissen
Sie nicht, welche Ehrenbezeugung Sie vor einem Generalmajor
»bzugeben haben?" fragte er ihn, und der Soldat erwiderte: „So
schnell wird man nicht Generalmajor, Herr Unteroffizier."
Darüber kam es zu einem kleinen Handgemenge, und dieses hat
die beiden Gegner zusammen auf die Anklagebank des Kriegs¬
gerichts gebracht. Der Musketier wird von der Anklage, sich an
einem Vorgesetzten vergriffen zu haben, sreigesprochen; der Unter¬
offizier aber erhält wegen unvorschriftsmäßiger Behandlung
eines Untergebenen drei Tage Mittelarrest. — Einen leicht¬
sinnigen Jugendstreichhat der Husar Ruckh schwer zu büßen.
Im Herbst 1896 war er beim 13. Husarcn-Regiment eingestellt
worden. Am Tage nach der Rekrutenvereidigung brannte ec
durch und ging nach Belgien, dann nach Frankreich. Dort blieb
ihm schließlich, da er von allen Mitteln entblößt war. nur die
Wahl, nach Deutschland ausgeliefert zu werden, oder Dienste in
der Fremdenlegion zu nehmen. Er wählte das letztere, diente
in Algier seine fünf Jahre ab und stellte sich nach seiner Ent¬
lassung freiwillig den deutschen Behörden. Er muß jetzt noch
fein- zwei Jahre bei den Husaren nachdienen und erhält außerdem
sechs Monate GefäNgniß nebst Versetzung in die zweite Klaffe
des Soldatenstandes. Denn das ist die geringste gesetzlich zu¬
lässig- Strafe wegen Fahnenflucht.

* Stttlichkeitsverbrcchcn an Schulkindern sind in
Elbing  in großem Umfange begangen worden. Nachdem
bereits unter dem Verdacht, derartige Verbrechen verübt zu haben,
her Hundeschlänger Th. Schröck und der Handlungsgehülfe

I Pagenings in Haft genommen sind, wird jetzt auch ein Rentier mit
* der Angelegenheit in Zusammenhang gebracht, der dieserhalb

behördliche Vernehmungen Uber sich ergehen lassen mußte. Das
Ergebniß steht noch aus. Die Mißstände sind, der „Elbinger
Ztg." zufolge, dadurch zu Tage getreten, daß der Hundeschlänger
Schröck am 11. Dezember von dem RektorB. dabei betroffen
wurde, als ec an einem Schulkinde ein Sittlichkeitsattentat be¬
gehen wollte. Als die Behörde dann zur Feststellung des Um¬
fanges der Schrock'schen Verbrechen eine Umfrage in denMLdchen-
schulen halten ließ, wurden auch die Namen des P . und des er¬
wähnten Rentiers genannt. Man spricht davon, daß nicht
weniger als 70 Schulmädchen in die Angelegenheit verwickelt
sein sollen.

Kleine Chronik.
3 0 6(4 M i l l i on en P er so n en hat die G r o ß e B er-

liner Straßenbahn  nach vorläufiger Berechnung im
letzten Jahre 1901 befördert. Hierbei sind die mit ihr vereinigten
Gesellschaften nicht mit inbegriffen. Die Gesammtzahl erzieht
sich nach der Zahl der verabfolgten Fahrscheine, einschließlich der
Zahl der Fahrten, welche die Inhaber von Zeitkarten erfahrungs¬
gemäß machen. Da im Jahre 1900 236,3 Millionen Personen
befördert wurden, so ergiebt dies eine Verkehrssteigerung von
70 Millionen Personen für das erste Jahr der Durchführung des
Zehnpfennig-Tarifs. Das Jahr 1900 hatte nur eine Zunahme
von 48 Millionen gebracht.

Wegen Urkundenfälschung  hatte sich vor dem Land¬
gericht in Stettin  der frühere Pastor Steinbrück aus Eggesin
zu verantworten, der singirte Protokoll-Auszüge aus den Kirchen¬
büchern angefertigt hatte. Dem Angeklagten, der schon wegen
Untersch agung zu 2(4 Jahren Gefängniß verurtheilt worden ist,
wurde diese Strafe auf 3(4 Jahre erhöht.

Eine Ehefrau in Hamburg,  welche mit ihrem Manne in
eincni unglücklichen Verhältnis lebte, t ö d t et e, wie der „Hamb.
Korresp." meldet, ihr 9 Monate altes Kind  und erhängte
sich dann selbst, wurde aber ins Leben zurückgerufen. Später
wurde sie ins Untersuchungsgefängnißgebracht. Das Verfahren
wegen Mordes ist gegen sie eingeleitet.

Ein Jagdpächter aus S chei bSd or f bei Liegnitz hatte
>m Sommer eine Anzahl Eier von Rebhühnern mit nach Hause
gebracht, von denen zwei ausgebrütet wurden. Die ausge
brüteten Vögel sind inzwischen zu ausgewachsenen Thieren ge¬
worden und haben sich, das ist das Merkwürdigste, der häus¬
lichen Gemeinschaft der übrigen Hausthiere in jeder Beziehung
angepaßt. Besondere Freundschaft aber haben die beiden Reb¬
hühner mit dem Hunde des Hauses geschlossen. Sie fressen beide
mit ihm, und er sowohl, wie sie, thun ganz zutraulich mit¬
einander.

Aus Algier  wird gemeldet, es herrsche in mehreren
Gegenden außerordentlich starkerS chn eef a l l. In Buffada
und Eddis illad stürzten unter dem Drucke der Schneemassen
zahlreiche Häuser der Eingeborenen ein

Uolksmirlhschaflliches.
Frachtmarkt za Mainz vom 10. Januar. Bei ziemlich

starkem Angebot und weniger Nachfrage konnten sich die Preise
am heutigen Markte nur schwach behaupten. Wir notiren: 100
Kilo Weizen, Naffauischer und Pfälzer, 16 Mk. 30 Pf. bis
16 Mk. 70 Pf., 100 Kilo Korn, Nass, und Pfälz., 13 Mk.
76 Pf. bis 13 Mk. 90 Pf.,' 100 Kilo Gerste, Nass, und Pfälzer.
16 Mk. 50 Pf. bis 16 90tt., Prima amerik. Red-Winter-Weizen
17 Mk. 75 Pf. bis 18 Mk.. La-Plata -Weizen 17 Mk. 75 Pf.
bis 18 Mk. 25 Pf., Russischer Weizen 17 Mk. 50 Pf . bis 18 Mk.
26 Pf., Russischer Roggen 14 Mk. 20 Pf . bis 14 Mk. 35 Pf .,
Hafer 15 Mk. bis 16 Mk.

Einsendungen aus dem Leserkreise.
* Sie babcn in der „W ohn u n gs f r a g e" und „Woh¬

nungsnoth"  schon so mancher Stimme pro Ihre Spalten
bereitwilligst geöffnet, daß es wohl als kein unbilliges Verlangen
aufgefaßt werden dürfte, wenn ein Angehöriger der verschrieenen
Gilde der Hausbesitzer in dieser Frage zwar nicht contra,
sondern nur eine ganz bescheidene Stimme zur Klärung hören
lassen möchte. Es ist leider zu einer beliebten Praxis geworden,
für die Wohnungsnoth einzig und allein den„Hausagrarier" ver¬
antwortlich zu machen. Einem Uneingeweihten muß es ja vor
Wiesbaden wirklich gruseln, wenn er die Stimmen über die
hiesigen Wohnungsverhältnisseliest. In den schwärzesten Tinten
werden dieselben geschildert, und wie verhält es sich eigentlich in
Wirklichkeit damit? D e viel besprochene und über jede Gebühr
aufgebauschte Wohnungsnothfrage ist wohl in erster Linie durch
die Miethsteigerungenaktuell geworden; denn daß eine thatsäch-
liche Wohnungsnoth, oder richtiger gesagt ein Wohnungsmangel,
hier existirt, wird wohl ernstlich Niemand behaupten wollen. Jeder
seinen Verpflichtungen nachkommende Miether hat bis heute noch
immer ein geeignetes Unterkommen gefunden. Wenn nun ein
Einsender in Nr. 5 des „Tagblatts" vom4. Januar für alle Zu¬
stände auf dem Wohnungsmartt die„Höhe" der Miethspreise ver¬
antwortlich macht, so entsprechen seine Darstellungen nicht den
thatsächlichen Verhältnissen. Die Preise für 3-Zimmer-Woh-
nungen bewegen sich je nach Lage zwischen 350 bis 800 Mk., für
4-Zimmer-Wohnungen 500 bis 1000 Mk. und cs ist ein ge¬
nügendes Angebot von neuen und guten Wohnungen vorhanden.
Es widerspräche aller menschlichen Profitwuth (und die
soll ja Sei dem Hausbesitzer besonders ausgebildet sein), wenn dem
Bedürfniß an solchen Wohnungen nicht genügt würde. Die
Schwierigkeiten des Wohnungssuchens, die Beunruhigung des
Miethers durch eine Steigerung oder Kündigung verkennt auch
der Hausbesitzer nicht, und es ist wohl begreiflich, daß sich bei den
Methern ein gewisser erregter Zustand eingestellt hat, in dem die
Gedanken leicht entgleisen, sodaß olle Schuld bei dem Haus¬
agrarier gesucht wird. Auf ihm werden die Spähne gehackt, gegen
wen soll man sich sonst auslassen? Daß die Heraufsetzung der
Miethcn, wie es die letzten Jahre mit sich bringen mußten, nichr
sympathisch begrüßt werden würde, hat sich wohl jeder Haus-
eigenthümer selbst gesagt, und die Ursachen der nie versiegenden
Kiagen über die Wohnungsnoth sind hauptsächlich darin zu
suchen. Die Gründe für diese Steigerungen der Wohnungs-
miethen, namentlich für kleinere Wohnungen, sind in dem Zu¬
sammentreffen und Zusammenwirken einer ganzen Reihe von
Momenten zu finden. Die Hause genthümer, welche gezwungen
waren, Baugelder aufzunehmen und Hypotheken zu reguliren,
wissen Lied von Zinsen und Provisionen zu singen. Ein

( zweiter Grund ist die anhaltend große Steigerung der Arbeits¬löhne für sämmtliche Bauarbeiter in Verbindung_mit Ver-
iheuerung der Baumaterialien. Die erhöhten Ansprüche an die
Ausstattung der Wohnungen, die behördlichen Beschränkungen
bei Neubauten, sowie bei Vermiethung von Mansardenwoh¬
nungen, die naturgemäß größere Abnutzung kleinerer Wohnungen
und die dadurch bedingten unverhältmßmäßig hohen Unter¬
haltungskosten, alle diese Umstände sprechen für die Berechtigung
von Miethssteigerungen. Daß sich die Hausbesitzer bei den Steuer-
behörden einer besonderen„Hochschätzung" erfreuen und für das
herrliche Bewußtsein, Hausbesitzer zu sein, ca. 40 pEt. Steuern
niehr im Verhältniß zur Einkommensteuer eines anderen Sterb¬
lichen zahlen dürfen, sei nur nebenbei erwähnt. Vom 1. Apnl
d. I . ab wird das Steuerbouguet des Hausbesitzers um die
Grundsteuer wohlriechender gemacht, die bekanntlich2 pEt. vom
gemeinen Werth beträgt. Ein Umstand, der außerdem sehr ins
Gewicht fällt, sind de ganz beträchtlichen Miethverlustc. Es ist
festgestellt und der Einsender ist in der Lage, dies Nachweisen zu
können, daß allein an kleineren Wohnungen hier jährlich min¬
destens 20,000 Mk. Miethausfälle entstehen, und wer die Ver¬
hältnisse bei kleineren Wohnungen kennt, weiß auch, daß die
Sicherheit für die Miethe vollständig in der Luft schwebt. Der
Hausbesitzer weiß die Qualität seiner Miether wohl zu schätzen,
und es liegt auf der Hand, daß ihm durch das Vorgehen der Be-
amten-Baugenossenschaftenschwere Schäd gungen bevorstehen.
Trotzdem alle diese Umstände kaum geeignet sind, Private zur
Schaffung kleiner Wohnungen anzuregen, herrscht hier in dieser
Beziehung eine rege Bauthätigkeit, und cs bliebe nicht erst den
Baugenossenschaften Vorbehalten, preiswerthe und allen socialen
und hygiemischen Anforderungen entsprechende Wohnungen, di:
außerdem mit allen „modernen Ehiianen" versehen sind, zu
schaffen. Wir kommen nun auf den Vorschlag des Herrn v. B.
in seinem Eingesandt vom 29. November zurück, in welchem der¬
selbe „auf dem Gelände unmittelbar an der
Traueret che auf Sonnenberger Gebiete ca . 80
bis 90 Häuser angebracht haben  in ächte " und da¬
zu den Fiskus zu Hülfe ruft. Der Fiskus wird dem Herrnv. B.,
das wird er sich auch heute schon se bst sagen, für seine Anregung
wenig Vcrständniß beweisen; bis heute hat er hier durch „die
Erfüllung seiner socialen Pflichten"  wenig von
sich reden gemacht und sich seine Bauplätze von den „Speku¬
lanten"  gut bezahlen lassen. Es wäre auch kein Unglück, wenn
der Magistrat in dieser Frage seine abwartcnde Stellung bei¬
behielte. Die Resultate der Versuche in Hannover, Kassel, Berlin,
Charlottenburg, München und Düsseldorf sind durchaus nicht cr-
muthigend für die Gemeintoesen und beweisen, daß die Städte
nicht in der Lage sind, die Wohnungsfrage lösen zu können. In
Berlin hat sich sogar eine Versammlung von städtischen Arbeitern
gegen die Errichtung von kommunalen Wohnhäusern ausge¬
sprochen, indem man von der Erwägung ausging, daß dadurch
das Abhängigkeitsverhäcknißzu der Behörde vergrößert würde
und eine Einschränkung der Freizügigkeit im Gefolge habe. Die
„Kasernirung" (man verzeihe den Ausdruck) wird auch nicht nach
dem Geschmack eines jeden Beamten sein, und Mancher wird sich
dafür bedanken, irgendwo an der Peripherie der Kultur seinen
eigenen Kohl bauen zu müssen. Der Zweck, billige Wohnungen
herzustellen, wird weder durch den Eigenbau der städtischen Be¬
hörden, noch durch Baugenossenschaften erreicht; das steht heut:
fest. Der schwerfäll.ge Apparat einer städtischen Verwaltung
schafft nicht so billige Wohnungen, wie die in schärfster Konkur¬
renz arbeitende Privatindustrie; bei den Baugenossenschaften
scheint es, den Berichten nach, nicht besser zu sein, da hier die
Verwaltungsunkostcn fast 10 pEt. aller Miethseinnahmen er-
fordern. So lange wir auf dem Boden der jetzt bestehenden
Staats - und Gesellschaftsordnungstehen, ist es nicht angängig,
die Wohnungsfrage dadurch zu lösen, daß man auf Kosten
des allgemeinen Steuersäckels ein Geschenk für die besondere
Klasse der Beamten macht. Die Behörden fürchten nicht mit Un¬
recht, daß sie sich mit der Geneigtheit für derartige Projekte immer
mehr der schiefen Ebene des Zutunftsstaates nähern. Es giebt
unseres Erachtens nur ein Princip, nach dem sich billige Woh¬
nungen Herstellen lassen, und das ist: kleine und große Wohnungen
in einem Hause gemischt  anzulegen. Dann tragen die
größeren cvent. den Ausfall der kleineren und auch das Risiko
derselben, und dieses echte„G eg en s ei t i g kei t s p r i n ci p"
enthält die Bedingungen nicht nur der wirthschaftlichen, sondern
auch der socialen Weiterentwickelung der Wohnungsfrage. Nur
auf diese Weise ist eine innige Mischung der Bevölkerung, das
Ideal der Socialisirung, möglich. Die Baugenossenschaften zer¬
stören diese Verhältnisse und sind das Grab des „Bürger-
Hause  s". Gottfried Cramer.

Briefkasten.
A. V. Modelle, welche ein Zuschneider im Dienste seines

Prinzipals anfertigt, sind des letzteren Eigenthum, und der
elftere würde sich strafbar machen, wenn er sie zerstörte.

Hch. V. Sofern die Gasleitung Eigenthum des Miethers
ist, kann derselbe sie abnehmen, er muß aber dann den früheren
Zustand wieder Herstellen, d. h. etwa dabei entstehende Beschädig¬
ungen der Wohnung wieder beseitigen.

Anonymus. Hebammen werden in der Entbindungs¬
anstalt zu Marburg ausgebildet. Die Lehre währt ein halbes
Jahr und die Kosten belaufen sich bei bescheidenen Ansprüchen
auf 300 Mk.

Geschäftliche».

Feinsterhiqueura FI.MIJJJ5Q
_ ava

Vertreter : Max Cloutli . Moritzstrasse 27. Telephon No. 489.
Niederlagen in feiner . Deiicatenenliandlangen.

Die Morgen-Ausgabe irmfatzt Iv Seite«
und „Amtliche Anzeigen des Wiesbadener TagdlattS " Nr . 5.

Der unerlaubte Nachdruck unserer Original -Artikel ist verboten.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
Verantwortlich für den gekämmten redaktionellenTheil : C. Rötdcrbt ; für die

Anzeigen und Reklamen: I . Eber »! Beide in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schelle » der g' fchen Hof-Buchdruckereiin Wiesbaden.
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Da mein Schuhwaaren -Ausverkauf in 14 Tagen beendet ist , so werden die demselben unterstellten Waaren,
und zwar

Damen-, Herren- n. Kinder-Schnhwaaren,
von heute ab

zu jedem annehmbaren Preise verkauft.
S . Rosenow,

Wilhelmstrasse.
488|

Wiesbadener Rhein-uJaunus-Club.
Sonntag . IS . Januar c . s

I. Winter -Tour.
Abmarsch Nachm. 1 Uhr (Ecke

der Emser- u. Schwalbacherstrasse):
Chausseeliaus, HoheW urzel,Schanze
(Rast), Schwalbach (Einkehr bei
unserem Mitgliede Herrn Herrn.
Mad <*s , Zum Poppeschänkelche.

Liederbücher mitnehmen. F 434

Mitacilfen-Peteitt
Wiesbaden.

Gegr. 1883.
Sonntag , 12 . Januar , Abends

8 Uhr, findet unser diesjähriger großer

Fkstlmll,
verbunden mit einer Ausstellung
feinerer Fleisch - n. Wurstwaare»
im Römersaal, Dotzheimerstraße 15, statt,
wozu wir die werthen Herren Meister nebst
ihren Familien, sowie Freunde und Gönner
des Vereins höflichst einladen.
_ Der Vorstand.

Meine Masken-Verleih-
Anstalt befindet sich diese«
'Jahr in meiner Wohnung
Grabenstratze2, Ecke der
Marklstr. Eleg. Herren- und
Damen-Masken-Costüme,sowie
Dominos in größter Auswahl
billig zu verleihen u. zu verk.
Hochachtungsvoll Heinrich
Brademaiin . 346

Wiener Waskcn-Leihanstalt
wieder eingetroffen

Wildelmstr. 10. CafeHohenzollern.
Enipfehlen für Damen u. Herren
einfadie und elegante Dominos,
Costüme, Orden-, Masken-,
Theater- u. Carnevalschmuck,
zum Verkauf und Verleihe», in
gr. Auswahl. Hochachtungsvoll
Madame Emilie Rehal ».

100 Bogen
30 Pf.

C. Schellenberg,
tioldgasse 4 15364

^ IE MÜSSEW8 lehrreiches Buch über Sensation. Erfindung
lesen. Preis statt 1.70 Mk. nur 70 Pf.
Auskunft gratis . (Mg. ä1686g)) F131
K . Oschmaun . Honstanz . M. 16.

Kohlen -Consnm -Geschäst

5?W.Thurmannjr.5?
nur 19 Wellritzstraße 19.

Telefon 540 ( Bernstein ) .
Preis per 20 Centner in loser Fuhre

Prima prima Waare
Nubkohl. Iu . il Di. 26.—

„ III „ 24.50
gew. melirte „ 24.50

Marke „Consum"
Nußkohl. In . IIM .24.—

„ III „ 22.50
gew melirte „ 22.50

netto Kassel
Obige Kohlensorten sind von ttttt erst-

tlasfige» Zechen des Ruhrrcviers.
Anthracit, deutich, bclg., engl.

Braunkohlen- Salon - Brikets äußerst billia.
Coks, Anzündcholz, Lohkucheu ic. 17639

Zertinische ßebens-Nerjtchermrgs-Gesellschaft.
Begründet 1836.

Der im Jahre i »os a» die mit 'Anspruch aus Dividende Pcrstcherte« zu ver-
theileude Gewinn für **» 3 stellt sich auf

30 °/0 der Jahresprämie (Modus l ),
2 /2"/« der in Summa gezahlten Jahresprämien und
1lU°h der in Summa gezahlte» Jahreö-Ergänzungs-Prämte« (Modus >>)

und wird den Berechtigte» auf ihre im Jahre 1902 fällige» Prämien in Anrechnung gebracht.
Die Prämiensnmmeder Theilnahmebereäitigte» beträgt rund Mk. 3,594,000.

Versicherte Personen Ende 1900: 42,401 mit Mk. 200,475,007 Bers.-Summe
und Mk. 375,063 .05 jährl . Rente.

Garantie-Eapital Ende 1900 .Mk . 70,361,048.
Berlin , den 31. Dezember 1901.

Berlinische Lebens -Bersicherungs -Gesellschaft
8w . Markgrafeustraße 11—12.

Die Gesellschaft übernimmt Lebens -, Spar - und Leibrenten -Bersichernngen zu den
günstigsten Bedingungen. Ertheilung von Auskunft, Abgabe bo» Prospccten, sowie Annahme von
Versicherungs-Anträgen bei F197

General-Agent Jacob Oitt . Wiesbaden, Müllerstraßc 8.
Lehrer J . Herninger , „ Westcndstraße 13.

„ Carl Hofheinz , „ Platterstraße 102.
„ Jacob May , „ _

Zu dem am IS . Januar 1903 in den Sälen der Loge Plato
stattfindenden

Schau - und Preis -Frisiren
nebst darauffolgendem Ball

unseres Vereins laden wir Freunde und Gönner ergebenst ein.
Anfang präcis S’/a Uhr . Her Vorstand.

Karten ä 1 Mk., eine Dame frei, sind zu haben bei:
Er . Schröder , Stiftstrasse 8,
M . Eriedricb , Firma Böhmer , Gr . Buvgstrasse 1,
Bötticher . Firma Haussier , Moritzstrasse 1,

und an der Abendkasse. F 473

lern Gel, Br . Vliomson ’s geruchfreies

Pcpllatoriiiiu in l * uSver.
zur sofortigen Entfernung von Haaren an Stellen, wo man
solche nicht wünscht. — Dieses Mittel ist vollständig un¬
schädlich für die Haut. 613

Büchse 3 Mark.
In Wiesbaden zu haben bei

Fr . Altstaetter Wwe .,
Webergasse 20.

^demGe^

Eolytecbni$cbe$ Institut,
jrrieäberg

Programme kostenfrei. Prüfungs-Kommissar.

I. dcwerbe-JIbatUmie
f. Maschinen-, Elektro-, Bau- |
Ingenieure und Baumeister.

6 akad . Kurse.
II . Technikum (mittler«

Fachschule) f. Maschinen- u. |
Elektro -Techniker . 4 Kurse. F8i

Offerire
frisch geschossene schwere

$M_
ä 3 .80 Mark.

Johann Geyen IS«
Gestügelhandlung, 496

Telephon 369 . Grabenstraße 34.

aldhasen

Plntz-Stauser -Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfach mit Gold- und Silbermedaillen
prämiirt» unübertroffen zum Kitten zerbrochener
Gegenstände, bei:

Drog. Moebus , Taunusstraße 25.
_ liouis Schild . Drog ., Lanaaasse.

Der beite sanitätswein ist Apotheker Höker ' »
„roth-goldencr"

Malaga-Tranben-Wein,
chemisch mitersucht und von ärztliäien Autoritäten
als beites Stärkungsmittel für Kinder , Frauen,
Reconvalrscenten, alte Leute ic.  empfohlen,
auch köstlicher Dessertwein . Preis per ff, Orig .-
Flasche Dlk. 2.20, per ff- Flasche Mk. 1.20. Zu
haben nur in Apotheken; in Wiesbaden : in
Br . I .ade ’s Hof -Apotheke. _ F309

Gut, b. MirtaaSl. ä 70 Ps . Aerostr. 46, E. l.
Commisvrod zu haben Schwnlbachcrstr. 15,

Ecke der Friedrichstraße. 306

Brennholz pro Ctr. 1.20 Mk., Anznndc-
holz, sein gespalten, pro Ctr. 2,10 Mk. liefert
frei in's Hans 17894

Johann Wolf , mech. Schreinerei,
_Bleichstraße 41. — Telephon 87.

Honig
nur aus Haideblüthen, hochfeinste Tafelsortc, liefert
garantirt naturrein d. 10 Pfd . fr. u. lllachn. für
7 Mark. Nichtgefallendes nehme kostenlos zurück.
Sander 'fdic Bienenzüchterei in Werlte 18,
Prov . Hannover._ (Bwg.279) E133

Butter zum Auskochen.
«9 . Katlijjeber,

M'eusr » sse 14 . 76

Mapum bonum-Kartoffeln
ä Centner 2.— Mk. zu verkaufen. 877

Wilhelm Kitzel . Hierstadt.
Telephon 160.

Prima Apfelwein
empfiehlt

Restaurant Waldlust,
Endstation der Elektrischen Bahn Eichen.

Eigene Kelterei. 892
Besitzer Franz Uaniel.

_ Telephon 2019.

Gntenberg.
Heute : Metzelsuppe.

_ W . blexi . 502
Heute Samstag:

Metzelsuppe,
wozu freundlichst einladet

Jacob Scheuerling,
_Schwalbacherstraße 55.

Jeden Samstag:
Metzelsnppe,
frische Hausmacher Wurst bei

F. Budach,
Zur Oranienburg.

Heute: Metzelsnppe,
wozu einladet

Ph . Friedrich.

Zur Heidenmauer,
Adlerstraße 6.

SÄ, , MetzelsiiM.
__ MS. Kullmer.
Zur Rheinlust,

Heute Samstag:

Metzelsnppe,
wozu freundlichst einladet

_ Wilhelm Warst.

99 Zum Pfau .44
Ave»»: Metzelsuppe.

Morgens :Schwriiiepfeffer,Well-
, fleisch und Bratwurst mit Kraut.

Es ladet freundlich ein
_J . tiertenheyer.
iMnurntinn Jcutfrtjcr Aanprini",

Karlflraße 3.
[il . M , Heute Samstag großes

Schlachtfest, wozu freundlichst ein-
ladet Mestler.

hllsteN stillen
die bewährten und feinschmeckenden

Kaisers
Krnst CarameUen.

not. beglaubigte
Zeugnisse verbürgen

den sicheren
Erfolg bei
Husten,

Heiserkeit
Catarrhu.
Verschlei¬

mung.
Dafür An-

gebotenes weise zurück! Packet 25 Pfg.
Niederlage bei: Drogerie Otto

8ichcit , Apotheker, in Wiesbaden,
Apotheker Ernst Mocks , Drogerie,
in Wiesbaden, Sedanplatz 1, Chr.
Tauber in Wiesbaden, Hees
Nachfolger , Chr . Mel per und
Louis Schild in Wiesbaden. 161511
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| Verkäufe
Vorzügliche Existenz!

Gut eingfführte Kremdcnpcnsion , Villa
- erste Lage — besonderer Umstände wegen zu

verkaufe». Erforderl. Capital ca. 10,000 Mark.
Offerten unter I». 55 baiiptvostlaaernd.

«imM«ml
Zwei junge ffchwerc Pferde z» verk. Näb.

o. Hr. Pb.Reinemer. Erbenbcim. WieSbadenerstr. 4.

Junger irischerHjllinerhnnd,
langhaarig, rothbraim. billig zu verk. Pension
Fntrrngtional , Mainzerstraße8, bon 12—1.

VW Ein Jagdhund ist zu verkaufen,
guter Appoitenr, sebr anbanalick und wachsain.
Anzufraaen Franktnrteistraßc8, Gartenbaus.

Bernhardiner Hündin,
reinrassig, preiswerth zu verkaufen, cv. gegen
Hübnerbilnd zu vertanjchen Seerobensiraße2, 1.

MI ' Eiiijähr. prachtvoller Bernhardiner
(Lconberger Kreuzung) preiswerth zu verkanten.
Näh. ini Tagbl.-Verlag. 1527«

Papagei, grün. g. lpr.. b. Walramstr. 20. H. 3.
Harzer Roller und Weivcheu bill. zu

verkaufen Moritzsiraße 36, Wirtbichoft. 12160
Danien- u. Kinder-Kleider, Blouien, Jacket,

Cave rc. bill. ,n verk. Grabenstr. 9. 1 r. 17721
Ein Winter - und Sommerübcrzichcr,

Gehrock(schwarz), so gut wie neu h. zu verk.
Pbilippsberastr. 37. 3 r. Händler verbeten.

Keiner Kaiscrmantel , fast neu (140 Mk.),
f. 30 Mk. z» verk. Michelsberg2. 1 l. 624

Reue » Gehrock» mittlere Figur, zu verk.
Näh. Hermaiiiittraße 28, 3 r. 621

Gut erh. Herreu-GelcUschafts-Llnzug
(Frackjacket) und verschied. Dnmeu-Garderobeu,
darunter ein elegantes Schneiderkleid, billig zu ver¬
kaufen. Einzns. v. 12—2 Uhr Miltags u. Abends
von 8 Ubr an. Näb. im Tagbl.-Verlaa. 16533*

Maskenanzng billig zu verk. Goetbestr. 21, P.
Elegante Maskenkostüme billig zu verk.

od. zu verleihen Herrnaartenstraße16.
Dominos billig zu verkaufen oder zu ver¬

leihen Kirchgasse 10, 2. 348
Atlas -Domino u. Sltlas -Etsäfferin bill.

zu verk. Luise,istrastc 12» 1 links . 345
Domino und Zigeuncr -'Anzug , hochelea.,

bill. zu verk. Näh. Bleicksir. 22, Laden. 360
Ein s. Piano b. zu vk. Gr. Burgftr. 17. 16518
Clavierstimmer 1». »clmize , Blücher¬

straße 20. Gespielte und neue Pianiuos . 16153

Pianino»
feines Instrument, noch ganz neu, wegen Platz-
manael mit Garautiesch. billig zu verkauieu. Off.
n. TA. I . I » « an den Taabl .-Verl. 146

Hochelegante und einfache Schtaf-
ziMmer-Einrichtuugcn , fast neu, preiswerth
zu verkaufen. Händler verbeten . Adelheid¬
straße 23, 1. Nachmittag» von 2—5 Ubr.

Geb Betten zu vk. Wellritzstr. 9, Laden. 616

Möbel und Betten
sehr bill. zu verk., als Bettenv. 45—100, Rleiderschr.
20 Mk., Küchenschr.80 Mk., Waschschr. u. Konimodeu
18 Mk. an, Sovdn u. Küchentiiche8 Mk. an, Sopba«
30 Mk. an, Küchenbrelter8 Mk., Stühle verschied.
Fayon äußerst billig Rorkstr. 8. Hth. 1 od. Lager.

N. schönes Kameliaschen-Sopda, Rivs-Sopha,
Damast-Canape, Cbniielongue. Alles neu, bill.
Michelsberg9 bei I! HH>«»rdt . 17969

Plr Rothvr . Plüschfopha für 20 Mk.
zu verkaufen Soniienberaersiraßr9.

Zwei seine Polsteriesselü 25 Alk., 3 Sopha«
5 35, 40 und 45 Mk., 1 Rnbefeldbett-Sopha nur
22 Mk. sofort zu verk. Geisbergstraße 18, 1. St.

Tapezirer FV,, -di-ici >.
<£. Büff., Secr., Bett., Spieg. m. Trüm., Ansz-

T .<Sopb., Kl.-Sckr. b. Grabenstr. 9, 1 r . 17406
Gut erb. Küchenschrank u. Singer-

Nähmaschine sehr billig zu verkaufen. Zu crfr.
Sedanstraße 10, Hinterb. Parterre.

H.-Schlitischuhe, vernickelt, schönes Damcn-
sacket, H.-Kebrock, Alles gut erhalten, billig zu
verkaufen Moritzsiraße 68.

Spezerei -Einrichtung , Theke, Slauberkcr,
oernickcltes Erkcrgestell, zu verkaufen. Näheres
Schlacktbausstraße 23. Il »ro „ .

Ein neues zweircid. Federkarruche» mit Patent-
achseu billig zu verkaufen Westendstraße 4.

Ein gut erh. Kinderwagen mit Plüschdeckeu.
ein gut erhaltener Smyrnä-Teppich zu verkaufen,
yellmniidstraße 37, Mtlb. 1 reckt«. 149

lfiin gutes Fahrrad zu veikauseu. Näheres
Ndolfstraße3, Wirtbickait.

Slmerik. Daucrvrandofen billigst abzn-
gebe» Adelbeidstraße 11, Hof reckls. 307

E. g. erb. Kochherdb z. vk. Häfnerg. 15. 627
Speiseziwmer-Gaslüster, ächte Bronze, sof. s.

bill. zu verk. Näb. Kr. Burgstr. 10, 1 l., 3—6.
Alte Fenster in verschiedenen Größeit, ohne

Sprossen, zu verk. Näb. Rieblstr. 3, Mtb. P . 859
20 Ctr Kleeheu zu verknusen Steingasse 38.

} Immobilien
Immobilie « ?u verkunfeu.

Billa mit Stallung
tu vornehmer Lageu. mit allem Comfort der Neuzeit

ausgestattet zu verk. Näh. bei Curl Simson.
Bärenstraßc 3. 136

Eine der elegautesten Villeubesitzungen1
3 ist sofort zu verkaufen. Näb. 16703 I

Baubüreau Saalgasse 1.

zu verk. durchJ . Iniaud . Luijeuplatz1. 640

HochckDlltes KlWknhliO
(« e» ) i» feinster Luge hier. Vor- und Hinter-

gartcu, mit 4 Wohnungen (vornebnier Au«-
stattungi , »V« Zimmer , Badez . , Küthe re. ,
ist für 137,000 Mk . zu verkaufen. Offerten
baldigst erb. ». II . <t. 8 au den Tagbl.-Verl.

Landhaus Bietoriastr. 45,
9 Zimmer, zuni Rlleinbewohneu, mit Central-
beizuug und elektr. Licht, zu verkaufen oder zu
vermietlien. Näheres Leisingstraße 10. 16801

Die Eckhäuser Rheinstr . 1!l>. Karlstr . 17 und
Jahustr 1 mit Weinkeller sind zu verk. Näb.
b. Eigentb. C.  Schmidt . Jghustr. 1. 13017

Schöne Billa
zu Frankfurt a. M., 14 Nänmc, Bad , großer

Obst- und Ziergarten , für 77.000 Mk. zu
verkaufe » . Offerten unter I». I*. ISS an

Haaxenslein & Vogler A . -O . .
Frankfurt a. M . F80

® u * ' n Nassau von 200 Margen,
bester Boden, 10 Minuten von Stadt,

Bahn , höheren Schulen, billige Arbeitskräfte,
wegen hohen Alters der Besitzerin zü verkaufen.
Näheres bei

.l,, #-. i»re .flVr , Adclheidftr. 11, Gartenb.

Ittnnabilieu ?it kaufen gesucht.
Rentables Haus bei guter Anzahlung sofort

zu kaufen gesucht. Offerten unter A. i . 13 7
au den Tagbl.-Verlag.

Zu kaufen gesucht

Hans (Billa)
mit Garten . Offerten mit Preisangabe
unter l ». »2  an den Tagvl .-Bcrlag
erbeten » 325

8—12 Zimmer, mit Stalluna und
^7 *14 * II , Remise zu kaufen gesucht. Offerten

unter II . ti. 11 « an den Tagbl.-Vcrl. 426
Ein größerer Bauplatz

im Stadtbezirke Wiesbaden, die Ruthe zu 100 bis
120 Alk. wird gegen Baarzahlnng zu kaufe»
gesucht. Offerten mit genauer Bezeichnung der
Lage u. I . . ti. 11 s an den Tagbl.-Verlag.

Capitalien ;« Verleihen.
5ur "sic, » « •

zweite» Stelle . 16510
tlejer iuizberger , Sensal,

Bahnhofstrasi « 10. Telephon No . 524.

Hypothekcngelder'L l!
jeder Höhe bis 60 °/o Tare, sowie einige Posten
2. Stelle unter sehr giinst. Beding! z. verg.
Näheres b. « . Barr , Friedrichstr. 19. 34

35—50,000 Mk. auf gute 2. Hhpoth. zu
maff . ZinSf . auszul . , auch gethcilt . Off.
u . si V. . 138 a. d. Tagbl .-Verl . 121

Auf 1. Hypotheken
wünsche ich ea. 420,000 Mk. in beliebigen
Beträgen auszuleiben. Offerten unter
K . 5B. 55 « an d. Tagbl.-Verlag erbeten.

000,000  ftUuct, auch getheilt , zu 4 . bis
60 °/o der Taxe sofort auszuleiben.
Näheres sui >Chiffre * . O . 151  au den
Tagbl .-'Verlag . 454

Auf 2. Hypothek
habe ich ea. »0,000 Mk . ganz oder getheilt

nuSzuleihen. Offerten sind unter A.  A . I a»
den Tagbl .-Verlag zu richten.

5H.000 Mk. rwx
leihen . Slufragen n. Chiffre A. » . ISS
an den Tagbl .-Slerlag . 4551«—12,««« Mk.

mochte ich auf gute Hypothek ausleihe». Off. u.
I -. » . SS an den Tagbl.-Verlag m richte».

(Miß "Uch getheilt , auf
wV >WWW l *; 2»Hypotheken zum

April auszuleihen . Näheres unt . Chiffre
ik. H . I » « an den Tagvl .-Bcrlag . 456

30,000 n . 25,000 Mk. auf Hypotheken aus-
zuleihcn . st ^o . Goldgaffe 6.

Ein guter Restkaufschilliugvon 13,000 Mk.,
zu 5 °/o stehend, mit 1000 Mk. Nachlaß unter
Haftpflicht zu cedireu gesucht. Offerten bitte
unter «I . II . SIL an den Tagbl.-Verlag.

15—30,000 Mk. auf gute 2. Hhpoth. aus¬
zul . , auch getheilt . Off. ,». 8 . 35. 13»
a . d. Tagbl .-Verl . 119U fMIO Wf sind auf1. oder,vvv gute 2. Hypothek,
auch nach auswärts , nuSzuleihen. Nah. im
Tagbl .-Verla». 610

10—15,000 Mk. Rcstkaufschilling zu kaufen
gesucht. Offerten unter Chiffre A\ . «3 . 153
an den Tagbl.-Verlag. 453

12—15,000 Mk. auf gute 2. .Oypoth. zu
mäh . Ziusf . auszul . Off. u . IV . K . 21 »
a. d. Tagbl .-Verl . 409

Mestkaufschillinge
oder auch 2 . Hypotheken wünsche ich käuflich zu

übernehmen. Offerten unter II . « . 31 au den
Tagbl .-Verlag richten.

5- 8««« Mk. KAÄ
Hypothek auszuleihen . evcnt. wird ein
Restkaufschilling geuonimen . 458

Meyer Sulzljcrjjr -r. Bahnhofstr . 16.

Cttp Italien f« leilse « gesucht.
100—120,000 Mk. geg . prima 1. .Hhpoth.

auf ein vorzügl . Geschäftshaus in bester
Lage (Centrum ) der Stadt von sehr
vcrrnöq . Besitzer qes. Gef . Off. u.
I' . « . 133 15. d. Tagbl .-Verl . 123

10—12,000 Mark Baucapital auf prima Object
geaen gute Zinsen ans 5—6 Monate gesucht
Off. u. II . II . 323 an den Tagbl.-Verlj 275

40,000 —50,000 Mk. gegen Sicherstellung zuui
1. März oder 1. April gesucht. Offerten unter
8 . it . 215 au den Tagbl.-Verlan

30—35,000 Mk. suche als 2 . Hypothek auf
mein i« guter Lage gelegenes Geschäfts¬
haus z. Slpril anfzunchmeu . Off. erb. » .
Chiffre t . H . iä 7 a . d. Tagbl .-Verl . 459

HIHI gegen vorzügl . zweitevv t * » Hypothek ges. Off.
von Sclbstdarleiheru erwünscht unter
Chiffre I». II . 158 a . d. Tagbl .-'Verl . 46N

14.000 Mk. RcstkansschiUing zu verkaufen. 466
II . I . inz . Mauergassc 12.

70—30,000 Mk. gegen prima 1. Hypothek
auf ei» hochfeines herrschastl. Etagen¬
haus in vornehmer Sage ( beste Lage
Wiesb .) von vermag . Eigenthümcr ges.
Gef. Offerten unter V. V . 12 » an den
Tagbl .-Verl . 407

12—15,000 Mark auf zweite Hypothek von
pnuktlichern Zinszahler zum April ge¬
sucht. Gest. Off. u . Chiffre K. »I 15»
au den Tagbl .-Verlag erbeten. 457

12—14,000 Mk. 2. Hhpoth. u. d. Landesb. gef.
Off. unt . n.  M . 1 « « a. d. Tagbl.-Verl. 467

50 —60,000 Mk. geg . sehr gute 1. Hhpoth.
(dopp . Sichert». ) auf ein neues rentabl.
besseres Wohnhaus in guter , feiner
Lage imit Vorgarten , ohne .Hinterhaus)
von gutsit . Besitzer u . pnnktl . Zinsz.
ges. Gest. Off. u . v . tr. iso a. d.
Tagbl .-Verl . 408

30—32,000 Mk. gegen vorzügl . 2. Hhpoth.
zu 5 "Io auf ein sehr rentabl . besseres
Wohnhaus in guter feiner Laae von
sehr vermög . Besitzer qes. Gest. Offerte»
u . I». 13 « d. Tagbl .-'Verl . 122

15.000 Mark gegen gute 2. Htzpotbekv. prompt.
Zinszahler gesucht. Offerten unter IS. 14. 205
au den Tagbl.-Verlag.

15—20,000 Mk. geg . sehr gute 2 . Hypothek
zu 5 °/„ auf ein neues rentabl . besseres
Wohnhaus in seiner Lage von gutsit.
Besitzer u . prompt . Zinsz . ges. Gef . Off.
u . T . r . 128  a . d. Tagbl .-Verl . 406

12—15,000 Mark gesucht auf 2. Hypothek.
Näb. Adelheidsiraße 76, Laden. 491

12- 15,000 Mk. geg . prima Nachhypoth.
zu 5—5'/-° » auf ein vorzügl . Geschäfts¬
haus in bester Lage (Mittclp .) d. Stadt
ges. 61ef. Off. u . n . 35. 131 g. d.
Tagbl .-Sterl. 125

Eine nicderrheinische Möbelfabrik erst. Ranges,
mit mkchan. Betriebe, sucht baldmöglichst einen
Commanditär LÄ 'ÄLÄ'
Dies. k. bypotbekarisch sicher gestellt werden. Angeb.
bcl. mau u. II . 1». 38 a. d. Taabl .-Verl. z. rickt

Gcsellichasts-Antheil d. Autonmien-Gesellschasi
Wiesbaden, G. m. b. H.. von 5060 Mk. ist bei
50 % Nachlaß zu veräußern.

1 . II » «, «er . Mechaniker , Franksnrt a . M.

Stiller Theilhaber!
Für flottes Geschäft wird nach zur Ver¬

größerung desselben Herr oder Dame mit
10—20 Mille als stiller Tbeilbaber gesucht. Cavital
kann sogar an 1. Stelle sicher gestellt werden.
Außer üblichen Zinsen noch schöner solider Gewiuu-
autbeil. Nur Sclbstreflectanteu werden unter
strengster Verschwiegenbeit gebeten, ihre Offerten
unter K . j , 18 « im Tagbl .-Verlag abznaeben.

Eine gcv . geschäftsk. Dame wünscht mit
einigen Tausend Akark Betlieiligung au einem
Corsett- oder Haiidschnbaeschäft. eventuell Ueber-
nahme einer Filiale . Offerten unter J . M . 2 « 3
au den Tagbl.-Berlaa.

Rentables Haus in guter Lage,
neu erbaut, gegen Grundstücke, an fahrbaren. Weg
gelegen, ,11 vertauschen. Agenten verbeten. Offerten
11. II . li . 358 an den Tagbl .-Verlag erb . 487

Patente, Gebrauchs¬
muster , Waaren-

zeichen erwirktu. verwerthet. Coulanteste
Bedingunae». 261

Piileniblireiiti,* *■
Guten bürgert . Mittagstisch ü 70 Bi.

Dokbcimerstraßc 10, 1. 17121
Guten und doch billigen (iöral . ) MittagS-

n. Slbcndtifch f. Abonnenteu. Lnnggasse  6 , 2. 99
Ein Piertcl Abonnement », 2. Parguet,

Mitte, für den Rest der Saison abzugebeu. Näb.
bei Frau 8t, »,,p.  Wilbelmstrasie36. 238

Tbentcr-Abonn-ment L, 1 Rang, zwei gute
Vordervlötze abzngeben Neiibanerstr. 6, 1. 378

MU" Zwei 'Achtel Abonnement I),
1. Parguet , 4. Reihe, Mitte, auf einige Monate
abzngeben Tbeodorenstraße3._ 617

Eleg . Ball -Frack
verleibt Ilic -g-Ici»-. «tzoldaassc 5.

Btllökciicostjlllik und Hiitc.
Ausverkauf und Verleihen

e. 1. Cölner Ateliers, hocheleg. Fantasie- n. Empir-
Toiletlen, Dominos, auch leihweise. Aufcrt. n.
Bestell. 11. reiz. Bildern. Einz. Costümtheile, wie
Mieder, Jäckchen, Blousen, Schürzen, iowie Parthie
gepreßt. Sauimt , Seide, Spitzen, Flitter u. Gold¬
besätze. Steine . Perlen , Crelots. orientasi Diaskeii-
ichmuck 11. Hnlsketten, nur Steilheit, werde» unter
Werth abgegeben.

A. nopp . Dotzbeiinersir. 39. Krtb . Part.
Ein hochelegantes Maskcncostüm für eine

Dame zu verleiben. Porkitraße 10, 1 r
Drei vrachiv Cost b. z. vl. Rieblstr. 23, 3 l.
Eleg. Ziacu». b. zu verl Bl ichstr 37, H. 2 l.
Eteg . AUasken (Musik, Gäitn.) billig zu

verleiben Grabeustraße 14, 1.
Eleg. Masken - Anzug (Orientalin ) zu

verleibe ,1 Goldgasse 18. 1. Et . I. .' 08
E. At.-Anz. b. z. v. Schnriibarststr. 15. P . 4M
Sch. schw. Domino b. z. verl. Seerodenitr. 26.
Herren- n . Damen -Dornino , Orientalin,

zu Verl Stiststraße 5, 2._
Ein Maskcn-Costüin billig zu verleihen. NäU.

Nheiusiraße 42, 2. Et . rechts/zw. 12 u. 1'/- Uhr.

Ein b. eleg. Donüuo mit Hut, Gretchen.
Preciosa. Carmen zu verl. Metzgergasse 18. 1. 66

Einige elegante Dominos und
Maskencostüinc(Italienerin ic,)

billig zu vermietlien.
lk . Nerostraße 28. 2.

Verschiedene eleg. MaSken -'Anzügc b. z. vl.
Auzisi. von 3 Uhr Nachm. Blcichstr. 4, 2 r . 468

Ei« Masken -Anzua (Spaincrin) billig zu
verleiben HkUiiiuudstrnßc 19. 1. Et.

Rotb. Atlas-Dom, b. zu vl. 'Michelsb. 21, 2 l.
Eleganter »euer Masken-Anzug (Elsässerin)

zu verleiben Heleuenstraße 29, 1. Stock reckt«.

Für Damen!
Nene elegante Dominos und Kopf¬

bedeckungen zu verleiden und zu verkaufen. 489
« . Mohlie . Wellritzstraße 20.

Reizende neue D .-MaSken -2lnzüge zu
verleiben Albrechtstrasic 0 » 2 l. _ 421

Ein neuer eleganter Atlas -Domino mit
Hut zu verleiben oder zu verkaufen. Nähere»
BiSmarck-Rina 36. .Htbs. Part. _

Gigerlkönigiiiu. Zigenn. z. vl. Walramftr. 31.
Mnltva » Mntliren von Möbeln. Wickien
-f? 1>tl .1l. Il , Reiniaeil der Parquelbödcn

besorgt billigst II . Rieblstraße 11, 3 l.

.lg. tmm
möbeln und Betten, sowie Ncnanfertigcn zu billigst.
Preisen. Porkstraßc 8, Hth. 1._ __ _

fSfT“  Gesucht wird eine durchaus perfekte
Schneiderin ans gut. Familie, die ins Han« kommt.
Gute Empfeblilnaei! Bedingung. Nerotlial 61. 483

Selbstst. Maskenschucidcrin empf. sich b.
billigster Berechnung. Emsersiraße35, Front 'pitze.

Pcrfccte Schneiderin f. n. Kunden in u. a.
d. H. BiSnmrckring5, Hth. 1 r.

Kleidermockerin empf. f. in 11. auß. d. Haufe
bill, HanSkl. 2.80. Oraiiienstr. 48. Alittelb. 2 I.

Tücht. Schucidcrin sucht 11. Kunden in u.
außer dem Hause. Rieblstraße 6. Htb. 1 l.

Tüchtige Schneiderin empfiehlt
sich. Emsersiraße 25. Htb. 1. ^

Näberi» i. n. K. (Ansb. l. Adalisallee 41, 3.
Slnfertigen von Herren- u. Daiucuiväsche in

lauberer AusfübruuaHeleuenstr. 12. 2._
Eine Frau empfiehlt sich im AnSbessern der

Wäsche Näheres Metzc-ergasie 12, Laden.
T . Büglerin s. n Privark. Frankenstr. 21.3 r.
Lstäsche znm Bügeln wird »och anaenommeii

und pünktlich besorgt Helenenstraße 29, 3.

Handschuhe w. ickön aew. Röder¬
allee 34. Pt . 12804

Wäsche zum Waichenu. Bügeln wird angen.
Zn erfrnoen Wallnfersir. 5. Htb. Part.

Eine Frau sucht noch Knudichafr (Waschen ).
Hellmundstraße 42, Hinterb. Part . _ _

Wälche tu. oiiaeii. 11. a. bei. Wellritzstr. 27, 2 r.
Waschfrau sucht Kunden. Adlersir. 28 », 2 r.
Emvieblk mich in Ballsriiiiren. Karlstr. 20, 2.
Ang. Friseurin empf. sich z. Abonnemcnls-

Fri siren, sowie zu Bällen. Römerbera 9/11. 3 l.
Fron Ilür »-. Hebamme. Seerobenstr 27. Grkb.
E. anst. Fra » v. Lande nimmt ein Kind in

gute Vffege. Näb. Oraiiienstr. 48, M. 2 St . r.
ßlW— Tllcht-ger Geschäftsmannsucht tausend

Mark gegen gute Sicherheit zu leiben. Offerten
unter 8 . n . l « 5 an den Taabl .-Veilaa. 362

Ein Herr mittlere « Alters , Kurfremder.
sucht gleichen Anschluß. Offerte» u. A. li . 199
a» den Tagbl.-Verlaa. _

Aust. sol. Willwer vom Lande, 37 I ., evang.,
mit Kinder», Geschäftsmann, eignes Hans, wünscht
sich mit älterem Atädchen oder Wittwe zu ver-
beiratben. Offerten unter II . H . SI3 an deil
Tagbl.-Verlag._

„Segen der Freundschaft !"

Ncrmirt 1»mlgeu
UiUe« , §änfev  etc.

Mein Lundhau« Bicrstadter Höhe 4 beabsichtige
ich sofort zu vermielbeu od. unter sehr güusiiaen
Bediiiguiigeu zu verk. Geringe Ruzahlmig u. Ab¬
zahlung. Dass, eignet sich sehr gut für Pension.
Schöne Lage. 7 Zim., 5 Maus. u. Zubeb. Näb.
Adol»Grimm. Baiiuutern..a. Balmbof Dotzbeim.

Villa ImbllWal 14 a,
wundervolle, gesunde, ruhige Lage, Wohnung
v. 5 Zimmeru, Küche, Badezimmer. Balkon,
Veranda, sowie reich!. Zubeb. (Mädchcnz.,
gr. Maus., Keller, Waschk., Trockensp., Gas,
Wasser), Garten, per 1. April z. v. Näh.
Neubauerstraße4, 1.

sm Billa «StSTe
Znb., Central!)., ei. n. Gasbel., im schönst, und
gesniidest. Tb . d. St ., nabe a. Wald gel., in ca.
12 Min. m. el. Babn v. Bhf. z. err., a. 1. Okt.
bezbr. zu verm. oder zu verk. Auskunft ertb.
Herr Arch. IS. SeI,H „ lr. Oronienftr. 15. 5847

Gefchiiftslokale etc.
Römer berg 20 Werkstätle aus gleichz. v. 6843
«pa *»- Zwei ineinandergchende Läden

mit großem Keller, 5Jofranm, wenn
»ölbig kleinerer Lagerrniim, zum1. Oktober 1902
zu vermielhen. Offerten unter FI . ti.  31»
an den Tagbl.-Verlag zu richten._

Wohnungen.

Wohnungen.
In meinem Neubau Stdclheidstr . 101

sind hochberrschaftlichcWohnungen, b-stehend
ans 6- und 7-Zimnier-Etageri, 3 Balkons,
mit allem Comfort, der Neuzeit entsprechend,
nebst zwei großen Mansarden, 2 Kellern
(2 Stiegeiihänser), 2Cloiels , schöner Garten,
zu vermietden. Näb. daselbst. 7875
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Albrechtstratze 38 » Vdhr., 3-Zimmer-Wohnuna
mit Zub. auf 1. April zu vm. Näh. Pt . r. 23

Baftnyofstraße 6, 1 St ., ist Wohnung von
5 Zimmern, Bad u. Zubehör per sofort oder
1. April zu vermiethen. Näheres daselbst oder
Schwalbacherstraße59, 1. 688

Zu vermicth . für 113 « Mt .,
bedeutend unter Preis,
Wegzug? halber zum1. April cleg. Herrschaft».
Part .-Wohnuna. 5 gr. Z., 2 gr. Frontsp., Bad
il. Mädibenz., Balkon, Erker, herrliche Aussicht,
schöner Garten. Bierstadler .Höfte 3.

Dotzfteimcrstrastc7 , 2. Etage, 6 Zimmer mit
Balkon, Bad, 2 Mansardz., Küche, 2 Keller,
event. Borgarten, per 1. April zu vermiethen.
Näheres Parterre. 278

Herderstratze 31 Herrschaft!.5-Zimmer-Wohming,
der Neuzeit entspr., per 1. April zu vermiethen
Näh, bei Kacky . 293

Luisenstratze 6
ist die 1. Etage, best, aus 5 große» Zim.
mit Bad, 2 gr. Mansarden und allem Zu¬
behör, auf 1. April zu vermiethen. Näh.
daselbst und Taunusstraße 7,1 r. 512

Moritzstratze 4V Wobiiung von 4 Zimmern
(1. Stock) nebst Zubehör zu vermiethen.

Moritzstrafie 41, Mtb., Wohnung, 3 Zimmer u.
Küche, per 1. April zu vermiethen. Näheres
daselbst Part . 686

Neubiruerstrafie 10 eine schöne Frontspitze mit
Küche ab 1. April an eine einzelne Dame zu verm.
Anzusehen Dienstag, Mittwoch, Freitag undSamstag van 3—5 Uhr. 449

Oranienstr . 50,
Ecke Goetftestr. , Bel-Etage, bestehend
aus 5 Zimmern » Bad, Balkon u. reich¬
lichem Zubehör, per 1. April ds. Js . zu
vermiethen. Näheres Part . 237

Lranienstraßc KO, Ecke Goetftestrcrste, schöne
4-Zimmer-WohiiUng mit Balkan und reichlichem
Ziibehör, aus 1. April d. I . zu vermicthei,.Näb. Parterre. 286

Oranienstr . 50,
Ecke Goetftestr., sehr schöne, reich ausge-
stattete Wohunia, bestehend aus fünf
Zimmern, Balkon, Bad und reichliche»,
Zubehör, 3. Stock, per 1. April ds- Js . z»
vermiethen. Näh. im Laden. 238

Römcrverg 8 kl. Wohnung cuLAprfizî enwS aalgasse 38 eine schöne4-Zimmer-Wobnuligauf 1. Avril zu vermiethen. Näh. Vorm,
von 10—12 Part . b. Aus . Slöiilor . 19

Schackitstraslc 23 Drei-Zimmerwob». p. 1.Avril
zu verm. Näh. Part . Eti »rr«l,»» »«» . 520

Taunusstratze43 kleine Hoiwohnnng an ruhige
kinderlose Leute zu verniietden.

Sehr schöne4-Zimm«rwoftn«ng nebst Znbeb.
per 15. November Wegzugs halber preiswürdig
zu verm. Näh. Ricblstrnße8, 2 links. 7456

Eine Woftnnng»2 Zimmer.und Küche, an ruh.
Leutep. 1. April zu verm. N. Wellritzstr. 42. P.

Hint. Wilftelmineustr.
vllltll » 11» Pilla gar-zN4Z.) od.

1 St . (6—7 Z.) z. vm. Besond. Treppenhaus;
Vor- ii. Hintcrgarten zur Allcinbennb. 7825

Eine gesunde Wohnungv. 6 Z. mit Balk. z. Pr.
v. 1100M. auf 1. April z. vermiethen. Näh.
Dambachthal2, 2. 629

Möt »t. Zimmer und Mansarden.
Schlafstellen etr.

Adlerstraste3, 1, gut möblirtes Zimmer zu ver-
inietken, am liebsten an Verkäuferin.

Albrrchtstr. 0, Hth. P. l., erb. jg. Mann Logis.

Hlvelheidstraße, beid. AdolfSallec, Versetzung
AH- halber sofort oder später zwei schön möbl.

Parterre- Zimmer vom 1. April i. 1. Etage
' dauerndz» verm. an ruh. ält. Herrn. Wo? sagt

der Tagbl.-Lerlag. 289
Albrechtstr. 30, P„ möbl. Zim. zu verm. 202
Alvrechtstraffe 84, 3 St. links, gut möblirtes

Z. zu v. Preis mit Kaffee 20 Mk. p. M. 8247
Vcrtramstr. 12, 1 r., m. Zimmer zu vm. 8079
Bertramstr. 18. Part., gut möbl. Z. z. v. 264
Bismarckring3«, Hth. 1 r.. in. Z. n. s. A. z.v.
Bleichstr. 18, 1 r., gut möblirte Zimmer mit

und ohiie Pension. 8082
Blücherstr. 8, M. D. l., e. r. A. sch. m. Z. 267
Kl. Burgstraste 10, 2» f. möbl. Wohn- und

Schlaszimnier mit sev. Eingang, event. mit zwei
Betten, billig zu vermiethen. 8122

Emscrstratze 53 L-L'L
1. April, ein möblirtes Zimmer mit Alkoven
sofort zu vermiethen. 470
rankenstr. 15, H. 2 Tr., e. f. m. Z. z. v. 433
raukeustr. 10, P., erb. Arb. Log. p. W. 1.80.

(6 oldgaffe 18, 3, möbl. Zimmer zu vm. 230
Grabcnstr. 0, 2 l.. möbl. Zim. zu verm. 8045
Häfnergassc3, 2, schön möbl. Zimmer mit Kost

billig zu vermiethen. 8203
Heleueustr. 18 ein möbl. Zim. zu verm. 8197
Hellmundstr. 18, 2, erb. jg. M. K. u. L. 8234
Hellmundstr. 30, 1, e. möbl. scp. Z. z. v. 259
Hellmundstr. 30, P., inöbl. Zimmer zu verm.
Kellmundstraste 44, 1, möbl. Zimmer zu verm.
Hellmundstrastc 52, Vdb. P , 1 möbl. Zim. an

zwei j. Leiite mit oder ohne Pension zu verm.
Hellmundstr. 54, Stv. 2, möbl. Z. zu v. 212
Herdcrstratzc 33, H. 1 l., erh. eine, auch zwei

anständige Perl. Logis mit oder ohne Kost.
Hermannstr. 24»2, erh. j. a. M. K. ». L. 8221
Hermannstr. 26, Vdb. 2 I., möbl. Zim. zu vm.
Kapcllenstraste 14, 2 St., möbl. Zimmer mit

guter Pension zu verm. 60 Mk. monatl. 158
Karlstr. 2, 2. Stock, möbl. Zimmer zu verm.
Karlstraste 28, 1, elegant niöbl. große Wohn- u.

Schlafzimmer, jedes mit besonderem Ausgana.
an einen od. zwei Herren od. Damen zu v. 7625

Korlstraße 33, 3 1, 1- 2 sch. m. Z. zu v. 7816
Karlstr. 30, Hinterh., ein möbl. Zimmer mit

od. obne Kost an 1—2 Herren billig zu v. 8324
Langgasse 1», w',7;;
Mainzers« aste 44 möbl. Zimmer mit oder an ie

Pension zu vermiethen. 504
Marktstrastc 11,2 , gut möbl. Zimmer frei. 79
Marktstrastc 20 neu möbl. Zininier zu v. 7813
Mauergasse 8/5 möbl. Zimmer zu vermietben.
Mestgergaffe 30 Zimmer mit2 Beltenb. z. vm.
Moritzstr. 30, 1, gr. m. Z. m. u. a. Pens. 8168
Neroftraste3, 2, gr. u. kl. möbl. Zim. zu verm.
Neroftraste 11» eine möblirte heizbare große

Mansarde zu verniietben. ' 518
Rengasse 12, 3.
Oranienstr. 2, *sÄS:
Oranienstr. 8 , 1, g. m. Z. an b. H. zu v. 498
Oranienstr«̂ « 17, 2, zwei gut möbl. Hinterz,

Wohn- „. Schlafz., sep. gel.. an anit. Herrn z»vermiethen.
Oranieustraste 22, Stb. l. 1 St. r., ein möbl.

Zimmer zu verm. 499
Oranienstr. 42, Htb. 3 r., möbl. Zim. zu verm.£ ra«ienstrastc 62,2St. titi Virnich, einmöbl. Zimmer billig zu verm. 453
Nfteinstr. 24, 2, schön möbl. Zim. zu vm. 289
Rfteinstraste 45, 2, möbl. Zimmer zu v. 8284
Rödcrallce 22, 1. ein möbl. Zim. zu vm. 5
Römerberg3, Vdb. 2 l., fein möbl. Z. z. v. 632
Römerberg 28, 3 l., ein möbl. Zimmerz» vm.
Scharnhorststr. 13, P. l., möbl. Z. sof. zu v.
Schulberg 13, P., möbl. Part.-Zim. zu verm
Schulgaffe 17, 2 l.. Ecke Kirchgasse, hübsch möbl.

Zimmer, sep. Eingang, sofort zu verm. 276
Schwalvacherstraste 24, 2, schön möbl. Zimmer

sofort oder später zu vermiethen.
Schwalbacherstr. 87, Mtb. 2 r., sch. m. Z. z. v.
Sedanplatr6, H. 2, fr. m. Z. z. v. 12 M. 627
Sedanstr. 7. V. 1 r.. erh. anst. j. M. sch. L. 8159
Sedanstr. 11, H. 2 r., e. sch. mbl. Z. z. v. 235

Sedanstr. 13»2. sch. möbl. Zimmers. z. verm.
Steingasse 35 ein möbl. Dachstübchen zu v. 502
Walramstr. 15»2 r., in. Zim. bill. z. vm. 555
Westendstratze26, 2 l., gut möbl. Zimmer, ev.

mit Pension, zu vermiethen.
Wellritzstraste 43 bei liiilin möblirtes Zimmer

zu vermiethen. 513
Wörtftstraste 12, 1, schön möbl. Zim. an einen

Herrn zn vermiethen. 522
Porkstr. 7, 2 r., hübsch möbl. Z. a. c. b. H. sof.
Ungenirtes möblirtes Parterre-Zimmer

auf sofort zn vermiethen. -Offerten unter
O. 4 . 340 an den Tagbl.-Berlag. 8281

Möblirte Mansarde gegen Hausarbeit zu verm.
Wo? sagt der Tagbl.-Berlag._4

Leere Zimmer . Mansarden.
Kammern.
Von einer gr. Wohnung i. d.
Adolfsallee findet ein besserer
Herr 2 bis 3 schöne leere

Parterre-Zimmer f. sofort. Offerten sub
T. 093 an Haaseiiitcin & lojlcr.
fticr. 8219

Remise « . Stauungen , Scheunen,
KeUrr etc.

Weinkeller,
circa 170 gm groß, per 1. April zu vermiethen

Dotzfteimerstraste 15. 626
Friedrichstrastc 11 ein schöner großer Keller,

auch zum Wein lagern gut geeignet, z. verm. 630
Weinkeller

zu vermiethen Wilhelmstraße54. 635

Das

MohMIgSUlhIIIklS-UlklUl
Lion sc die.,

Schillerplatzl —Telephon 7V8,
empfiehlt sich den Miethern zur kosten¬
freien Beschaffung von

Familien -Wohnungen,
Geschäftslokalen,
möblirte » Zimmern.

Miethgrlnche
Zum 1. April

Wohnung von6 Zimmernu. Zubehör in bessercin
Hause, oder auch ein Hau? entspr. Größe mit
Garten zu micthen ges. Anerb. m. Preisangabe
unterV. J . INA a. d. Tagbl.-Verlag erb. 634

Wohnungs -Gesuch.
Kleine Familie (zwei Personen) sucht per

l . April 4-Zimmer-Wohnung nebst Zubehör.
Bevorzugt Friedrich-, Luisen-, Moritz-, Marktstr.,
Kirch- oder Neugasse oder deren Nähe. Offerten
nur mit äußerster Preisangabe unter I ». 315
an den Tagbl.-Berlag. 8098

Gesucht
in der Nähe des Kochdrimneils Wohnung von
8—4 Zimmern. Offerten sub 4 . E . 1044 an

■laasenstein & Vogler , A. -Cr . .
Wiesbaden. F8t

gesucht. Preislage 600—700 Mk. Offerten mit.
IS. 4 . 193 an den Tagbl.-Verlag. 631

Wohnung
von vier

hcizb.̂ Näiimenu. Zubehör in besserem Hanse von
ruhigen, Miether gesucht. Anerb. mit Preisangabe
unter 8. 4 . 19 « a. d. Tagbl.-Verlag erb.  633

Zum 1. April
b/Näumeuu. Zubehör in besserem

Wohnung
von ruhiger Beamtensamilie für 1. April
gesucht. Offerten mit näherer Angabe über Lage
und Preis unter O. « . 14 « an den Tagbl.-
Verlag erbeten.

Herrschaftliche Wohnung
von mindestens6 geräumigen hellen Zimmern m.
Balkon, Bad und Zubehör zn miethen gesucht.
Erster Stock bevorzugt. Am liebsten Adolfsallee
oder Rbeinstraße. Miethpreis nngesäbr 2000 M.
Kein Hinterbaus. Angeb. unter 4 . 4 . 185 an
den Tagbl.-Verlag.

Eine ältere, sehr ruhige Dame sucht per
April eine2- oder3-Zimmer-Wobnung ui feinem
Hause, am liebsten in einer Villa, wenn auch
hübsche Frontspitze. Gest. Offert, n. E . 4 . 181
an ben Tagbl.-Verlag.

^ Schöne 2-Zimnter-Woftnung zum
1. Februar von junaem Ehepaar gesucht. Gefl.
Offerten II. 4 . 198 an den Tagbl.-Verlag.

Ein älteres Ehepaar odne Kinder sucht zum
1. April eine Wohnung mit Hausverwaltung
Näb. im Tagbl.-Verlag.  483

Einz. Herr w. f. dauernd eieg. möbl. Wohn«
u. Schlaszim.» am liebsten separ., im Pr. von
60—80 Mk. Offertenm. Ana. d. Details unter
II. lt . 314 an den Tagbl.-Verlag.

Eine junge Willwc mit einem Kind sucht zum
1. Febr. ei» heizb., eins. möbl. Zim. o. Mans. Off.
ni. Preisana. u. 1' . E . 1«»» a. d. Tagbl.-Verl.

ÄUeinit. Arbcilsfraus. ei» eins. möbl. Zim.,
Man. 8 Mk., zugl. n. Arb. Blücherstr. 9, H. P . l.

In ruft. Privatftause, Kurlage, wird sof.
comf. Salon und Schlafzimmer in Kurlage für
3—5 Monate gesucht. Offerten mit MonatSprelS
unter 1». 4 . 18W an den Tagbl.-Verlag

Möblirtes Zimmer mit sep. Eingang sof.
gesucht. Offerten unter M. H . 1B4 an den
Tagbl.-Verlag.

Bäckerei aut Platze zn miethen gejucht.
Off. unter IV . 4 . 193 an den Tagbl.-Verlag.

Kerpachtunyen
Lehr gutes Hofgut^ 5̂ R ^ ? r̂ Nä̂ au,

schöne Lage, guter Cultur, starke Milchwirtbschaft.
ist zu verpachten d. 1, » »»«I. Luisenpl. 1. 614

£randcu Penstons
Stdolpftftraste7 möblirte Zimmer. 7876

VIII » Beauliea,
1« Aerotlml 1« ,

schöne Zimmer mit allem Comfort,_mit u. ohne
Pension, per sofort frei. Gemeinschaftliches
Spe isezimmer. Elektrisches Licht etc. 342

Villa Becker,
Familien-Pcns., eleg. möbl. Zimmer mit voller
Pens, von 4 Mk. tägl. an. Gemeinschaftl. Speisc-
ianl. Bäder, vorz. Verpffegung.  8014

Pa RiMchl, ilöllcrllrale 5,
elegante Südzinimer frei, event. mit Küche. 7571

Hieiue AVillielmstrasse 5 , Part
zwischen Bismarck-Denkmal u. Eheinstr., el
möbl. Zimmer u. Wohn. m. Küche frei.

In geh. christl. Familie finden ein bis zwei
junge Mädchen jetzt oder z» Ostern beste Ver-
vstegnng bei vollst.Familien-Anschlnß. Auf Wunsch
Clavierbenutzungu. engl. u. franz. Conversation.
Erste Ref. Gefl. Offerten unter 1-. lt . 359
an den Tagbl.-Verlag erbeten. 628

O . Nisin,
3 Webergasse . Webergasse 3,

Telefon 2450.

Trauerhüte.
Trauerrüschen.
Trauerschleier.
Besatzartikel.

Spitzen . Band . Modewaaren.

Danksagung.
Für die vieien Beweise der aufrichtigsten Theilnahme

bei dem Hinscheiden meiner nun in Gott ruhenden

herzensguten treuen Gattin und Mutter,

Frau Ernstine Kind,
geh. Ulott,

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem Tode unserer lieben Gattin

und Mutter,

Fr«« Katharina Kinduer,
geb. Frischkorn,

sagen wir allen Leidtragenden unfern innigsten Dank.
Johann Kindner , Braumeister, und Kinder.

kür die Kranz- und Blumenspenden, das Geleite zu ihrer
letzten Ruhestätte und die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers Schlosser am Grabe danken wir recht herzlich.

Wiesbaden , den 9 . Januar 1902.

Geh. Regierungsrath Df . A . IC8ilti,

Heinrich Kind.
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Walhalla.
Samstag , den 11. Januar , in den festlich decorirten Räumen:

I . Gr.

Maskenball.
3 Orchester 3.

Theaterkajielle . Zigeunerkapelle , 80 . Inf .-Kapelle.
Yertheilung wertllVOlIer J * reise an die schönsten

Damemnasken . 298
Tanzordner : Herr J . Hahn.

Anzug : Für Herren Maske oder schwarzer Gesellschaftsanzug, weis sc
Cravatte und karnevalistische Abzeichen ; für Damen Maske
oder Balltoilette mit karnevalistischen Abzeichen.

Anfang 8 1/« Uhr.
Eintrittspreis 2 Mk., im Vorverkauf 1.50 Mk.

Im Hanptrestanrant:

ZigeuneivConcert.

PrW » und (leljallel du§ Beste!
Sie , Wenn Sie Ihre Vögel gesund,
munter , invollem Gesang erhalten Wollen

höchstprämiirte,
ges. geschützte

Verlangen
praetonur'sche

Kogelluller - SpeeiuIWen iu Lchiual - Mischungen.
Dieselben haben sich im In -, sowie Auslande einen Welt¬

ruf erworben, sind in größeren Stödten , sowie am hiesigen Platze
in folgenden Niederlagen su Originalpreisen erhältlich.

Jedes Packet (Cartonpackung ) enthält einen Gratisbon
und erhalten Sie bei einer Anzahl dieser Bon« in meiner Vcrkaufs-
Abtheilnng 3 Bismarck -Ring 3 (nahe der Dotzheimerstraße)

1 Paar Prachtvögel gratis.
3ultu$|)raet0riu$rBogelfntter-Grofthandlung,

jetzt 3. Bismarck -Ring 3.
Niederlagen:

Id . Bernstein , Wellritzstr. 25 ». Moritzstr. 9.
B . Beysiegel , Friedrichstraße50.
Cr. Becker , Bismarckring37.
«Oll . Burnteister , Adlerstraße 34.
8 . Blum . Gr. Bnrgstraße 5.
A . Crist , Faulbrunnenstrabe3.
Anglist Enjfel , Taunusstr. it. Wilhelmstr. 2.
K . Kuders , Michelsberg32.
H . Kri ». Adelheidstrabe 76.
Pli . C . Ernst , Hellmiindstraßc42.
A. Klick , Luxemburgstraße 2.
Baniel Knclis , Saalgasse 2.
K . Krankenfeld . Giistav-Adolfstraße 9.
Jacob Krey , Schwalbacherstraße1.
Kr . Groll . Goethestrabe 13.
Pli . Hendricli . Dambachthal 1.
» . llel big . Bismarckring 22.
C. Himmelreich . Körnerstraße 6.
Wwe . Harbach . Moritzstraße20.
Willi . Knapp , Walramstraßc 19.
W . Hrieger , Goethestraße 7.
H . Einig . Nömcrberg 7.
A. Hanne . Nerostraße 10.
r; . lllüppelberg , Blücherstraße 10.
Chr . Hnapp , Scdanplatz 7.
« . C. lieiper , Kirchgassc 52.
A. Hriessing , Albrechtstroße 3.
Karl Hircliner , Wellritzstraße 27.
dir . lieiper . Webergasse 34.
W . Hlingelliiifer , Scerobenstraße 15.
S.  Eiainboi . Platterstraße 58.
C. W . lieber , Bahnhofstraße 8.
« . Kilie , Mauritiusstraße 3.
C . Eiotz , Schwalbacherstraße 73.

Ei. Eiendle , Stiftsiraße 18.
K . Bichel , Castellstraße 1.
H . Bans , Moritzstraße 64.
W . Benser , Luisenstrnße17.
J . Binor , Schwalbacherstraße37.
K . A . Böller , Adelheidstrabe,32.
Heim . Baxeiner , Jahnstraße 46.
K . Koppe . Röderstraße 19.
C . Ketri . Steingasse.
Wifp . Rnpprecht . Oranienstraße 51.
J . Scherf . Blücherplatz2.
H . Selb , Rheinstraße 87.
II . Sanier . Oranienstraße 50.
Al r. Sack , Wesiendstraße.
E*li . Sättig . Goldgasse 8.
H . Schlick , Kirchgasse 49.
J . Solutab , Grabkiistraße8.
AK . Schauss , Neugasse 17.
dir . Tauber , Kirchgasse 6.
H . Wachsnnitli . Friedrichstraße45.
C. Witzei , Michelsbcrg 9a.
E*. Wude , Rieblstraße.

An Biebrich:
Pli . Stamm A'achf .. RathhailLstraße.
H . Steinhaner , Wiesbadenerstraße94.
Kfm. Böller . RathhauSsiraße78.

In Sonnenberg:
Kfm. Kli . Bern.

In Dotzheimr
Kaufmann Bans.
Kmil Schnell.
Wwe . Aug . Schnell.
Kr . Silbereisen.
E*h . Hund , Steingasse 4.

fl Ei

;Ü1 SCJl © ll © S CjE © Sldit ist die beste EmpfeMungs-
karte . Wo die Natur dieses versagt, wird über Nacht durch Gebrauch von
Bernhardt s l . ilienmilch das Gesicht und die Hände weich und

■b zart in jugendlicher Frische . Beseitigt Eie her II ecke , Mitesser , Cwesichts-
rät he und Sommersprossen , sowie alle Unreinheiten des Gesichts und der

■ Hände. Flac . 1 . 15 Bk . Zu haben bei Backe & EsklOliy,
Wiesbaden . Tnunnsstrasse 5 . gegenüber dem Kochbrunnen . Erstes

I I Specialgeschäft für sämmtl. Parfümerien u. Toilette-Artikel. loG43
Versandt aller Artikel von 5 Mk. an portofrei,

SO

n

169

garantirt
wasserdicht,

Wöchnerinnen , Kranke uud Kinder,
von iHk . IubO  bis *».— per Meter,

sowie sämmtliche Artikel zur Krankenpflege empfiehlt 12800
dar . Tauber , Drogenliandlung, Kirchgasse6. Telephon 717.

für

| ^ ijnand W j§

FockBNk
Hoflieferant I . M. der Königin

der Niederlande,
S. M. des Königs con Preussen
u. anderer europäischer Höfe.

Gegründet Amsterdam im Jahre 1679.

ff. Liqueure: Anisette, Cunagao, Cherry-Brandyu. s. w.
Käuflich in allen besseren Delicatess - und Weinhandlungen.

IMliaus zum Kranz,
l .anggasse SO , Kcke Hranzplatx.

Thermal-Bäderä 60 Pf.,
neu eingerichtet . 11831

Möblirte Zimmer I. Etage .

Französische Haarfarbe
von Jean Halidt in Paris.

Greise und rothe Haare
sofort braun und schwarz unvergäng¬
lich acht zu färben, wird Jedermann
ersnäit. dieses neue gikt- und bleifreie
Haarfärbemittel in Anwendung zu
bringen, da einmaliaes Färben der
Haare für immer acht färbt. ä Carton
Mk. 3.— Zu baden bei Backe
& Ksklony , Wiesbaden, Taunus¬
straße 5, gegenüber dem Kochbrunnen.
Parfümerie und Drogerie. Erstes
Special - Geschäft für sämmtl. Par¬
fümerienn.Toilette-Artikel. Versandt
von 5 Mk. an portofrei. 14949

fiaiser -Fiinoraina.

«■iustav Jacobi ' s Touriftcn-
pftastcr gegen Hühneraugen,
harte Haut . In Rollenä 75 Pf.
Erfolg schnellu. sicher. In allen Apo-
tbckc» zu baden. Haupt-Depot Wies¬

baden Victoria -Apotheke , Rheinstr. Man ver¬
lange .lacobi ' s Touristenpflaster mit der Schutz¬
marke Hühnchen. '

Hühner¬
augen.

die
ärztlich empfohlen,

Kl . Bk . 1 . 75 , 3 — , 3 .35 , 3 .5 » , . E.
die ‘,'s KI . Bk . 1 _ bis Bk . 3 7»

von

^ tndßt JAqueure, Spirituosen , Punsche.
^ \m  Fruchtsiifte , Südweine

empfiehlt 16796

Willi . Klingelholer,
^ Q | Seerohenstrasse 16.

EJ.PeiersfchE.

366
Zu haben in den meisten besseren Colonial

waaren-, Schuhmaaren- u. Drogengeschüften.

Oster’s Kinder-Milcli-Pnlver
von Oster&Dfehi,

Vallendar a/lih .,
glänzend begut¬
achtet , u. A. v. e.
Autorität f. Kinder¬
ldiätetik wie Univ.-
Prof. Dr. Hennig
in Leipzig (siehe

Originalbüehse),
„kommt von allen
bisher bekannten

Kinderniehlen der Muttermilch am nächsten“.
Einfachste Anwendung. Von ausgezeichneter
Wirkung bei Diarrhöen. Aeusserst nahrhaft
u. vom ersten Tage an bekömmlich. Mk. 1.25.
Erhältlich in den Drogerien von:

Apoth. Otto » iehert , Hauptniederlage,
Backe & Ksklony . AK. t . racfe,
Hcli . It neipp . Apotheker Km st liocks
u. Wr. Schild . In Biebrich bei AA'. Sauer-
mann . (Iva 1876g) F131

mMm
Sohutamarke: „Osterhase“.

Gas-Cvkes3. Sorte
per Ccntner frei ins Haus geliefert 90 Pi.

empfiehlt billigst 187

TI. Cramer . 5Vcit»fr*Telefon
2345.

Ausgestellt vom 5. bis 11. Januar:
Hochinteressante Boise in die Gebirge von

Galizien,
Hohe Tatra , lirakau etc.

Eintritt 30 Pf. Schüler 15 Pf. Abonnement.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦❖♦♦♦♦♦♦♦ * ♦

5 Imiltur-Alimllms 1902. r
r. Trotz !
% der enorm billigen Preise ♦
X während unseres diesjährigen♦

| Ränmimgs-Berkrnifsr
* geben wir heute Sams - ~

tag jedem Käufer bei
einem Einkauf von 3 Mk.
an 1 Meter Schürzen-
stoss, bei einem Einkäufe
von 5 Mk. an 1 Strang
10 Loth Lri Strickwolle

gratis!

rr
:r
t
♦
♦r
♦
♦
♦
4hr
rrr
♦
♦r
♦
♦
♦♦
rr

L
Marktstratze 14 u.

Filiale
Mciibo.lskiiMffc 11.

Heute
extra billige Preise

auf Damen -Klcider -Stoffe,
„ Herren - « . Knaben -Garde-

robe,
„ Weih - und Baumwoll-

waaren,
„ Betten und Bettwaaren,
„ Weifte u. Bunte Wäsche,

+ „ Coltern und Betttücher,
* „ Schürzen,
$ „ Lama und Flanelle . 38 ^
X♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Handschuhe
bei Kritz sirensch . Kirchgasse 37. 17468

♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
*
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
»
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

352
Elegante Fräcke

in allen Großen zu verleihe».
Julius Sulzbe «*ger,

Herien-Garderoben,
Kirchhofsgasie 4, nahe der Langgasie.

Matzen.
Die Matzenfabrik in. elektrisdicin Betrieb v.

Vlichael hclimter in Mainz , unter Aufsicht
s. Ebrw. des Herrn Robb. » r . Condi daselbst,
offerirt prima frische Maare , lieserbar̂ bis
Ende April cr., pro Pfd . ab dorten zu 32 Pf.

Geschäfts - Ve? ilegung l
Mein Geschäft befindet sich jetzt wieder 102

Webergasse1 ™
und zwar Ufo . *1 fi.

Schillerplatz 2 u. Webergasse 36.

Carl Kreidel , Mechaniker
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